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Kommunaler Aahlrechtrraub.
Die südliche Arbeitervorstadt Berlins , Rixdorf ,

war in der Nacht vom 17. auf den 18. Dezember ds . Js .
der Schauplatz politischer Kämpfe, die in der Geschichte des
preutzische » Wahlrechts ihre dauernde Stelle be¬
wahren werden .

'
Por kurzem war es . den Rixdorfer Ge¬

nossen gelungen , bei den Stadtverordnetenwahlen auch in
die z w e i te Klasse einzudringen , obgleich das Wahlrecht
der zweiten Klasse an einen Steuersatz hon über 78 Mark ,
dem Steuerdurchschnittssatz, gebunden . war . Um einem
weiteren Vordringen der Sozialdemokratie im Rixdorfer
Stadtparlaurente einen Riegel vorzuschi ^ en, vereinigten
sich sämtliche bürgerlichen Stadtverordneten auf den Plan ,die Erhöhung der Berechtigungsgrenze für die zweite Klasse
aus das Ändert ha lbfache des Steuerdurchschnitts -
satzeS, also auf 120 von 78 Mark , vorzunehmen. Zur
Durchführung dieses Planes war Zweidrittelmehrheit not¬
wendig ; diese wäre aber nicht vorhanden gewesen , wenn
die bei den letzten Wahlen gewählten sozialdemokratischen
Stadtverordneten in die Versanjmlung bereits eingetreten
wären . Der Eintritt hatte am 1 . Januar zu erfolgen, die
letzte Sitzung der Stadtverordneten in ihrer alten , den

.Wahlrechtsräubern günstigen Zusammensetzung war am
17 . Dezeniber, also mußte der Antrag auf Wahlrechtsvcr-

.schlechterung , koste es was es wolle, in dieser Sitzung durch-
gedrückt werden. Nimmt man hinzu , daß dieser Plan ,
solange es irgend ging , nach Berschwörerart insgeheim be¬
trieben wurde, so muß man gestehen , daß das ganze Unter¬
nehmen an Unehrlichkeit und Heimtücke nicht leicht seines¬
gleichen findet.

An der Durchführung dieses schändlichen Streiches
waren F r e i s i n n i ge hervorragend beteiligt . Die Oppo¬
sition, die nach stürmisch aufgeregter Sitzung unterlag ,
bestand ausschließlich airs Sozialdemokraten , auf der
anderen Seite hielt der bürgerliche Block bis zuni letzten
Augenblick fest zusammen. Kein Freisinniger hat die Hand
gerührt , um die Minderheit vor der Vergewaltigung zu
schützen : von bürgerlicher Seite erhob nur die in der
Stadtverordnetenversammlung nicht vertretene Demokra-
tincfje Vereinigung und die ihr nahestehende Presse entschie¬
denen Protest . » Wo immer der Dlockfreisinn sich noch
brüstet" , schreibt die demokratische „Volkszeitung"

, „daß
er die Dolksrechte gegen die junkerliche Reaktion vertei¬
digen wolle, da wird man ihm die Rixdorfer Freisinns¬
schmach vom 17. Dezember 1908 entgegenhalten .

" Und
ähnlich meint das „Berl . Tagebl .

"
, es sej tief bedauerlich,

daß sich innerhalb der bürgerlichen Parteien niemand ge¬
funden habe, der den Plänen der Wahlrechtsverschlechterer
entgegengetreten sei und besonders sei es für die frei¬
sinnigen Stadtverordneten sehr peinlich , mit der einen
reaktionären Masse zusammengeworfen zu werden. Das
„Berl . Tageblatt "

, das sonst den Sozialdemokraten so
hübsch, weil so ehrlich , zuzureden verstand, sie sollten doch
mit dem Freisinn gemeinsame Sache machen , wirb jetzt zu¬
geben müssen , daß ein Zusammenarbeiten mit dieser Sorte
von Politikern gänzlich ausgeschlossen ist. Es wird auch
nickst behaupten können, daß der Rixdorfer Skandal ein
Einzelfall sei ; hat es doch jüngst selbst berichten wüsten,
daß der berüchtigte jüdische Antisemitenliebling M u g d a n
erklärte, er sei ein erbitterter Feind des gleichen Wahl¬
rechts für die Kommunen.

Trotz alledem weisen- die Rixdorfer Ereigniste auch eine
erfreuliche Seite auf , nämlich die prachtvolle Haltung der
Rixdorfer Arbeiterschaft. Während der nächtlichen Sitz¬
ung war das Rathaus von einer Menschenmenge umlagert ,die von unparteiischen bürgerlichen Berichterstattern auf
zwölf - bis fünfzehntauscnd Mann geschätzt wird . Es gab
Augenblicke , in denen diese Menschenflut von der Straße
der alle Zugänge zu den überfüllten Galerien über¬
schwemmte, sodaß die Menge der Zuhörer im Sitzungs¬
saal mit der Maste auf der Straße ein gewaltiges zusam-
MenhängendeS Ganzes bildete und nur mit Mühe gelang
es der Schutzmannschast, Treppen und Gänge zu räumen
und das Rathaus abzusperren , sodaß die Wahlxechtsräuber
dann tatsächlich nur unter dem Schutz des Polizeisjchels. ihr
Werk vollenden konnten. Wenn der Tag des Rixdorfer
Wahlrechtsraubes nicht zum Gedenktage, einer blutigen
Volkstragödie geworden ist, so ist das nur der außeroüient -
lichen Besonnenheit und Selbstbeherrschung der orgamsier -
ten Rixdorfer Genossen zu danken. Wäre es anders ge¬
kommen, so wäre die Schuld einzig -und allein auf die bru¬

talen Stadtgewaltigen gefallen, die das Recht des armen
Volkes mit Füßen treten .Die Vorgänge in Rixdorf haben deutlich gezeigt, daßdas arbeitende Volk in Wahrung seiner politischen Rechte
empfindlich zu werden beginnt . Die Arbeiter sehen ein ,daß alles Politik - Spielen keinen Sinn hat , wenn es nicht
zunächst darauf gerichtet ist, den staatsbürgerlichen Ein¬
fluß der Arbeiter auf das politische Gemeinwesen zu sichernund zu erweitern . Die Arbeiter , und nicht bloß die von
Rixdorf , habep das sichere Gefühl gewonnen, daß es mit
ihren politischen Rechten nicht noch weiter zurückgehen darf ,wie es in Sachsen, Hamburg , Lübeck und jetzt in der Stadt¬
gemeinde Rixdorf wie zuvor in anderen Gemeinden ge¬
gangen ist, sondern daß es vorwärts gehen muß , daß die
beste Verteidigung der Angriff ist. Wenn in den Massen
die Einsicht durchdringt , daß der Kampf um das politische
Recht die erste Vorbedingung jeder wirklichen Teilnahme

. am politischen Leben ist, und baß dieses Kampfziel jeden
Opferpreis wert ist, dann wird keine Stadtvertretung mehr
wagen, das Beispiel Ripdorfs nachzuahmen, dann wird sich
auch das herrschende preußische Junkertum einer Bewegung
gegenüber sehen , mit der nicht zu spaßen ist — wie mit
freisinnigen Wahlrechtsanträgen ! —

Deutsch : Polip.
Eine Umänderung der Reichsffiianzreform ? -

Im Reichsschatzamt ist man , wie di« „Magdeburger Zeitung " zu wissen behauptet , der Auffastung , daß nach dem
Ausfall -der ersten Steuerdebatte und angesichts der Austnähme der Steuervorlagen in der Kommission ein Teil der
bisherigen Steuerpläne aufgegeben werden müsse. Manwill aber erst ' das vollständige Ergebnis der Kommisfions-
boratungen abwarten , ehe man mit etwaigen Ergänzungs¬
steuern herauskommt .

Die neuen Versicherungsgesetze.
Das Gesetz über die Zusammenlegung des Jnvalidi -

täts - , Unfall - und Krankenversicherungsgesetzes ist, wie
offiziös verlautet , soweit fertiggestellt , daß die Vorlageim Laufe des Januar dem Reichstage zugehen wird . Das
Gesetz soll annähernd 1500 Paragraphen haben. Gleich¬
zeitig mit diesem Gesetz soll auch das Gesetz über die
Witwen- und Waisenverstcherung dem Reichstage zugehen.

Eine neue Auslegung der Reichsverfaffung .
Wie die Scherl -Preste erfährt , ist man gegenwärtig ander Arbeit , eine solche authentische Interpretation des Ar¬

tikels 54 der Reichsversassung herbeizuführen , wie die
preußische Regierung sie wünscht . Man will dadurch den
Rechtsboden schaffen für die Einführung von Schiffahrts¬
abgaben in Deutschland. — Es wird damit gerechnet , daßim Bundesrat nur die Vertreter Sachsens und Badens sich
gegen ein solches Gesetz erklären werden.

Verurteilung der Zollpolitik .
Die Handelskammer in H i r s ch b e r g hat sich in chrer

letzten Sitzung scharf gegen die Zollpolitik ausgesprochen.Von den Interessenten wurde dargelegt , daß die Ausfuhr
nach Oesterreich , Rumänien und Rußland aus dem Ge¬
biete der Handelskammer fast völlig aufgehört habe. Zualledem hat auch die preußische Polenpolitik eine weitere
Schädigung der Industrie und des Handels veranlaßt . /

Für eine Bank -Umsatzsteuer
legt sich >der fromme „Reichsbote" ins Zeug . Er meint ,es gibt keine Steuer , die so wenig lästig ist , so leicht er¬
hoben werden kann und so viel einbringt , als die Umsatz¬
steuer , insbesondere die Bank-Umsatzsteuer

Husiani.
Die Agrarfrage.

Rußland .
In der Petersburger Duma sprach

Ministerpräsident Stolypin über Agrarreform . Er er¬klärte : Wo die Individualität der Bauern eine gewisse
Entwicklurjg genommen, der Gemeindebesitz aber die eigeneTätigkeit hemmt , muß es dem Bauern ermöglicht werden,frei über sein Besitztum zu verfügen . Er muß Herr seinesLandes und von der Knechtung der Gemeinde befreit sein .Man .kann die Fahne einer scheinbaren Frechcit nicht nur
für die oberen Schichten aufpflanzen , ohne auch an die
unteren zu denken . Wir sind berufen , das Volk von seinerArmut , Unwissenheit und Rechtlosigkeit zu befreien. Alle
Bemühungen der Regierung müssen guf die Hebung der
Produktivkräfte als einziger Quelle des Wohlstandes durch
Anwendung der individuellen Bearbeitung des eigenen Be¬
sitzes gerichtet sein . Unser verarmtes,ausgcnubtes Acker¬
land ist das Unterpfand unserer Zukunft .

Türket.
Die erste» Vorlage» des KriegSmnfistrrinms. Dan

Konstantrnopeler Blatt „Jeni Gazetta" find vom türkischenKriegsministerium folgende Vorlagen genannt worden , die
demnächst der Kammer vorgelegt werden sollen : 1 . Errich¬tung einer Nationalmiliz : 2. Abänderung deS Re»
krutengesetzes uni» Ausdehnung der Heerespflicht aufNichtmohammedaner : 8. Reform des Pension »-
g e f e tze S ; 4 . Regelung der Beförderungsverhältnisseund
Festsetzung einer Altersgrenze; 6. Reform der General-
stabsschule; 7. Dienstleistung der Generalstabsofsizierebeider Truppe; 8. Herabsetzung deraktivenDienst -
z e i t für die dienstpflichtigen im Jemen , im Hedschas unideren entfernten Gebieten ; 9. jährliche Einberuf¬ung der Rebifs und Reservisten zu Daffenüb-»ngen ; 10. jährliche Schießübungen und Manö¬ver ; 11. Z u r ü ck b e r » f u ng der nötigen in Deutsch »la n d dienenden Offiziere und alljährliche Entsendung von
zehn Offizieren nach Deutschland ; 12. Bewilligung eine»
jährlichen B » dg et k red t t « für « Ile Re -
formen .

Parteihader . Man schreibt « n» : Kaum ist da» Parlament
eröffnet , wird der Parteihader selbst unter den fortschrittlich
Gesinnten schon aktuell. Zwei Parteien haben sich unter den
Elementen gebildet, die bisher in dem Komitee Einigkeit und
Fortschritt bereinigt waren . Nachdem die Revolution den Sieg
erlangt hatte, nachdem man nicht mehr zu befürchten brauchte,
daß die rev^bttippären Schichte« erfolgreich « Handstreich, au» ,
fuhren konnten, nachdem die Morrftttntion «nsgernsen war. fplid-
terten sich gewisse Elemente von de« Komitee ab tucb bildeten
afytt mit dem Komitee g» brechen , eine eigene Grnppe : die
liberale Partei . Att Hauptgrund gaben sie für ch« Handlung »
weife zu, daß ein revolutionäre » Komit « nnn lei « Berechtigung
mehr habe. Das Komitee verlangte aber , daß in der bisherige »
Weife Wetter gearbeitet werden sollte. Die liberale Partei be¬
stand auf ihrem Etandpuntt . Und so entstanden die pvei Pav -
teî n, die sich nun wahrscheinlich auch im Parlament bekämpfenwerden , des. der Bildung der Ministeriums . Die Jungtürken ,das heißt das Komitee möchte den jetzige« Großvezier Kiamil
Pascha vom Ruder entfernen , während die Liberalen ihn all
Minister erhalten wollten . Die Jungtürken sind gegenwärtig
noch die stärksten, da« zeigte stch auch in dem vollständigen
Sieg ihrer Liste bei den Wahlen in Konstantinopel, aber auchdie liberale Partei wächst und wird in der Kammer eine Gruppebilden , mit der gerechnet werde» muß . Such beabsichtigt Üe
liberale Partei bald ein eigenes Blatt zur Berteidigui ^ ihr«
Polittk erscheine» zu lassen. Und es ist sehr gut möglich, daß stchden Liberalen die griechischen, und ei» Teil der syrische» und
arabischen Abgeordneten anschließen . Einstweilen hat der
Streit der beiden Parteien schon in der türkischen Presse seinenAusdruck gefunden. . So beschuldigt das jungtürkisch« Tanins
die Liberalen des Landesverrats , da sie sich de» Grieche« zu
entgegenkommend zeigten, und einig« Inseln de» türkischen Ar-
chipeis dem Lose Kretas überliefern wollten. Diese» Anschul¬
digungen setzt die liberale Partei ein geradezu formelles De¬
menti entgegen . DaS sind schlimme Vorzeichen . Dann schließ¬
lich wird es der Sultan sei». 5er diesem Streit als lachender
Dritter zusieht und sein« gestrige Thronrede war so vorsichtig,
daß ihm sein mohamedanischeS Gewiffen wohl an de« Tageerlauben würde, die Konstitution wieder abzuschaffen, wenn er
die Zersplitterung im jungtürkischen Lager für tiefgehend genughält . —

Badische Politik.
Zur politische« Lage

macht die demokratische „Neue Konstanzer Abendzeitung"
einige bemerkenswerte Ausführungen . „Schon seit einigerZeit " - - so schreibt sie — „konnte man die bedauerliche Be
odachtung machen , daß von einigen nationalliberalen Blättern in die Betrachtung und Besprechung politischer Vor¬
gänge ein Ton und eine Schärfe getragen wurden , die sic»
vornehmlich gegen jede wohlmeinende Kritik wandten ,wenn sie von linksliberaler Seit « ausgiwg . Dabei ist unskein Beispiel erinnerlich , - aß eine von links kommendeKritik sich irgend wie vergriffen hätte nn Tone , den maneiner befreundeten Partei gegenüber zu wahren Ijat. Tic
„ Frankfurter Zeitung ", die „Neue Bad . Landeszeitung " ,der „Landesbote" und auch wir , wir glauben , man kan»von uns allen mit gutem Gewissen behaupten , daß wir z»einer ernsten Angelegenheit ernst uwd ruhi -g gesprochenhaben und es der „Badischen Landeszeitung " überließen,zur Verrohung politischer Kritik das
ihrige beizutrage n.

"
Es wind dann der „ Badischen Landeszeitung " vorge -

worfen, daß sie die Grenzsteine zurückgesetzt und Gelände preisgegbcn hätte , das als liberales AlImeud
betrachtet werden müsse . Der badische Block sei heutewie der Reichsblock l a t c n d . So könne es unmöalick »
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weitergehcn . Der Ton , der von der „Bad . Landeszeitung "

angeschlagen werde , sei unverträglich mit einem bun-
dcsfreundlicheN'Verhältnis und man könnte wirklich zu der
Ansicht komnien> er ziele ab auf eine Aenderung der
ganze n K o n st e l l a t i o n . Ferner wirft dqs demokra¬
tische Blakt die '

Zrage auf , ob wirklich die alte Idee vom
k o n s e r vat iv - liberalen Block wieder aufgetaucht sei und
dann heißt es zum Schluß :

»Umsomehr muh man sich auf die eigenen Fühe
stellen , umso entschiedener die Agitation im engeren Ver¬
band « in die Hand nehmen , den eigenen Standpunkt
darlegen. Versammlungen halten , demokra¬
tische Vereine gründen , Aufklärung tragen von Ort
zu Ort und wir können das . da wir festen Boden unter
den Füßen haben und wäre eS auch nur so viel , um
darau f st e h en zu können . Und das ist immerhin
besser, als ein verwässertes Gebiet von meh -
reren Quadrat weilen . Nach wie vor aber sind wir
der festen Ueberzeugung, daß nur eine Wiederherstellung der
Konstellation von 1905 die Reaktion noch einmal aufhalten
kann. Kommt dieser Block aller liberalen Elemente nicht zu¬
stande, umso schlimmer für daS grohe Ganze .

"

Das läßt auf tiefgehende Verstimmungen rm links -
Irberalen Lager schließen. In der Tat ist die Art , wie die
„Badische Landeszeitung " und der nationalliberale Partei¬
chef in den letzten Wochen operierten , im Hinblick auf die
Situation des Liberalismus , geradezu wahnwitzig . Gut
gemeinte Worte und Ermahnungen werden hier kaum noch
etwas nützen .

Die badischen BolkSschnlznstände
werben wieder einmal durch die folgende Mitteilung des
„Bauländer Bote " aus Merchingen drastisch beleuchtet :

»Unter einem großen Miß st and leibet gegen-
wärtig unsere Schule . Wie seinerzeit in diesem Blatte mit¬
geteilt wurde , ist Herr Unterlehrer Steg er von hier
nach Heidelberg versetzt worden . Seitdem find bereits
8 Woche« verstrichen und noch ist kein Ersatz da» obwohl da¬
durch der gewerbliche KortbitdungSuuterricht hat eingestellt
werde» müssen . Wie lange «» wohl noch bauern wirb , bis
man uns wieder einen zweiten Lehrer gibt ?"

Woraus hervorgcht , daß der Oberschulrat besser daran
tun würde , Vorsorge zu treffen , damit endlich diese unwür -
digen , der Kultur hohnsprechenden Zustände beseitigt wer¬
den. anstatt seine Zeit mit dienstpolizeilichen Untersuch¬
ungen gegen Lehrer zu verwenden , die um das Recht der
Kritik solcher Verhältnisse kämpf« l.

Die Reaktion tm Oberschnlrat .
Wie wir schon gestern kurz berichteten, hat der Ober -

schulrat gegen die Vorstände der Mosbacher Lehrerkonfe¬
renz eine DtSziplinaruntersuchung eingeleitet , um den Vei>
fasser der Resolution der MoSdacher Konferenz ausfindig
zu machen. Einen Erfolg hat dies Verhör der beteiligten
Lehrer nicht gehabt . Dieser bienstpolizeiliche Kampf
gegen das Recht der freien Meinungsäußerung erinnert an
daS Regiment D l i t t e r Sd o r f in den 40er Jahren des
vorigen Jahrhunderts . Der Versuch, die Lehrer zur De¬
nn n z i a t i o n zu zwingen , ist politisch so verwerflich ,
- atz jeder auch nur noch haLwegS liberal gesinnte Poli¬
tiker dagegen Front machen mutz . Die „B a d i s ch e L a n-
deszertung " bringt eS aber fertig , sich auch in dieser
Sache auf die Seite deS Oberschulrats zu stellen. Die
.frankfurter Zeitung " erblickt in diesem Vorgehen «in
neues Kriegssignal und mit Recht macht sie die
nattonalliberale Presse, soweit sie auf der Seite der „ Bad .
Landeszeitung " sicht, und O b k i r ch e r dafür verant¬
wortlich . Hatte doch Odkircher sich so weit verstiegen ,
von der „verständigen Haltung des Zen¬
trums ^ auf dem Gebiete der Schulpolittk zu reden und
zwar unter Hinweis auf die bevorstehende Neubeacheitung
deS badischen Schulgesetze- und unter ausdrücklicher Beton¬
ung zweier wichttger Frage « : der Lehrerbildungs -
und der OrtSschulratSfrage .

vlcir Spinaler » (Ueibnacbufeier .
Von Brei Harte .

t - (Nachdruck &etb.)
(Fortsetzung )

„Da* nicht gerade," brachte Epindler langsam und zögernd
heran», »aber in der Zeitung hier lese ich eben , daß er letzte
Woche ans Befehl de» TicherheitSauSschuffe» in Dolo kurzer Hand
gtqcntgx roocDeit ijt.

Fra » Price machte große Augen : »Da » ist gewiß ein Irr »
in» »

" sagte fi« rasch und nahm ihm die Zeitung auS der Hand.
»Jemand anderes , der auch Epindler heißt — gesehen haben Sie
sh» ja doch nie, wie Sie sagen."

»ES wird wohl seine Richtigkeit haben," lautete di« nieder¬
geschlagene Antwort . »Der Ausschuß hat mir nämlich meine
Einladung zurückgeschickt, mit der schnöden Randbemerkung :
„Der Mann sei jetzt an einem Ort , wo für gewöhnlich kein
Weihnacht»fest gefeiert werde."

Frau Price holte schwer Atem ; doch al » Spindler sie mit
semen forschenden Blicken so ernst und traurig anschaute, kehrte
ihr« alte Zuversicht zurück. »Ts ist vielleicht recht gut , daß er
nicht kommen kann." sagte sie in munterem Ton.

»JReteen Sie wirklich ? " fragte Spindler bekümmert. »Ich
dachte gerade, seinesgleichen hätte bei dem Fest noch wie ein
Brand an» dem Feuer errettet und in die Scheunen gesammelt
werden können, wie e» in der Bibel steht. Aber da» muffen Sie
ja besser wissen."

In den dunklen Augen der Witwe blitzte eS unruhig auf .
„ Herr Spindler, " sagte sie ernsthaft , »sirü , Ihre übrigen ver¬
wandten etwa — ähnlicher Natur ? Haben wir noch mehr der¬
gleichen zu erwarten ? " Sie lacht« jetzt wieder» aber e» klang
etwa» gezwungen.

»Ich glaube auf sechs Tischgäste können wir mit ziemlicher
Bestimmtheit rechnen .

" erwiderte er unbefangen ; doch mochte
er wohl fürchten, daß sie gewisse Hintergedanken hege und fügte
flehend hinzu : »Nicht wahr , Frau Price , Sie tragen 'S mir nicht
nach , wenn etwas anders hcrauskommt , wie ich mir ' S vorge¬
stellt habe. Sie müssen nur bedenken , daß ich diese Angehörigen
ja eigentlich gar nicht kenne .

"
Er handelte offenbar aus den reinsten Beweggründen , zeigte

ein so rührendes Vertrauen und verließ sich so felsenfest auf ihr
Urteil , daß sie eS nicht überS Herz bringen konnte ihn merken
zu lassen, wie entsetzt sie über seine Mitteilung war . Du lieber

Dienstag » den 22. Dezember 1808.
Angesichts dieser Haltung des nationalliberalen Par¬

teichefs wird die Vermutung , daß die Nationalliberalen
eine Rechts schwenkung planen , beinahe schon als Tat¬
sache zu betrachten sein.

»»Das finanzielle Geschäft ."

Der „ Badische Beobachter" läßt sich aus A ch e r n
schreiben :

Der „Volksfreund " Nr . 295 wirft dem „Beobachter" vor,
er habe den sozialdemokratischen „Pfarrer " Pflüger „perfid
verdächtigt" mit der Bemerkung , dieser mache mit seinen Vor¬
trägen ohne viel Mühe ein finanzielles Geschäft. Wie sehr
der „Volksfreund " daneben eifert , zeigt di« Tatsache, di« wir
auS den Kreisen freier Gewerkschaftler erfuhren : Pflüger habe
hier für seinen Vortrag an die 40 Mk . erhalten . Rechnet man
dazu noch das Honorar Pflügers für seinen Vortrag , den er
am gleichen Tage in Rastatt gehalten hat , so dürfte sich für
Pflüger ein Tagesverdienst von 70—80 Mk . ergeben. Es ist
weiter anzuschlagen, daß Pflüger von Städtchen zu Städtchen ,
im Oberland sogar von Dorf zu Dorf zieht , wo Genoffen woh¬
nen. Da kann mit Fug und Recht von einem finanziellen Ge¬
schäft gesprochen werden. Die Propheten der neuen Religion
brauchen demnach nicht von Heuschrecken und wildem Honig
zu leben wie einst St . Johannes der Täufer .

Dieser perfiden Gemeinheit fügt der „ Beobachter" noch
folgende besondere Redaktionsgemeinheit hinzu :

Hier haben wir also einen sozialdemokratischen „Pfaffen "

des Unglaubens und siehe : er verdient mit seinen Predigten
weit mehr als ein Geistlicher der Kirche — mir daß das Geld,
das Herr Pflüger bekommt, durch eine sozialdemokratische
Kirchensteuer direkt aus den Taschen des armen Arbeiters
geholt wird und nur aus diesen. Wenn gewisse Genossen da¬
her nicht unheilbar fanatisiert wären und daher daS Denken
verlernt hätten , würden sie in den Pflügevversammlungen
nicht so töricht schwätzen.

Wer unfern Genossen Pflüger kennt, weiß , daß gerade
ihm gegenüber solche böswilligen Verdächtigungen unange¬
bracht sind . Pflüger selbst hat nirgendwo eine bestimmte
Forderung gestellt . In Karlsruhe mußte man ihm
eine angemessene Vergütung förmlich aufdrängen . Wenn
Pflüger für die beiden Vorträge in Sichern und Rastatt
75 Wlt . erhielt , so ist das im Hinblick auf seine Reise - und
Hotelspesen wahrlich nicht zu viel . Er mußte am Samstag
von Zürich abreisen und kam am Montag wieder nach
Haufe . Die Reise allein kostete chm 3 . Klasse 25 Mk. Aber
diese Verdächtigungen gehören zum System der „christ¬
lichen" Taktik des Zentrums . Je gefährlicher ein Gegner
für diese Patentchristen ist, um so perfider die Verdächtig¬
ungen gegen chn .

Die bisher sichersten Wahlkreise der Nattonalliberalen

werden von den vom Zentrum unterstützten Bauernbünü -
lern angegriffen und zwar so, daß ein Erfolg für sie nicht
ausgeschlossen ist . So wird aus E m m e n d i n g e n be¬
richtet:

Im hiesigen Landtagswahlkreis , der bisher im sicheren
Besitz der nattonalliberalen Partei war , entfaltet der Bund
der Landwirte schon seit Wochen ein« rege Tätigkeit , der die
liberal « Partei ruhig zufieht . Da di« Landorte aus¬
schlaggebend find und der Kandidat des Bundes möglicher¬
weise von vornherein die Unterstützung deS Zentrums findet ,
isteineStichwahlbei den nächstjährigen Landtagswahlen
nicht ausgeschlossen , bei der di« Sozialdemokraten
der Jndastrieorte das Zünglein an der Wage bilden werden.

Die nationalliberalen Parteiführer find immer noch
der törichten Meinung , es genüge , kuiH vor den Wahlen
Mm Volk herunterzusteigen und ihm die Hand zu drücken ,
um die Mandate einzuheimsen . D i e Zeiten sind aber
vorbei . Wenn die nattonalliberale Partei so fortwur -
stell , erlÄt sie im nächsten Spätjahr ein politisches
Jena , wie es deren noch wenige in Deutschland ge¬
geben hat .

Himmel, wer konnte denn wissen , waS für Menschen die übrigen
Verwandten sein mochten ! — Trotz ihrer Zweifel war sie seit,
samerweise doch so sehr für Spindler und seinen abenteuerlichen
Plan eingenommen, daß sie den Mut nicht sinken ließ.

„ Es sind auch zwei Damen darunter, " sagte sie mit einiger
Zurückhaltung, „eine Base und Ihre Nicht« ; vielleicht wüßten Sie
etwa? Nähere» von diesen beiden? "

„ Nein," versicherte er mit ängstlicher Miene , » ebensowenig
wie von den andern . — Doch halt , da fällt mir gerade ein» daß
ich einmal gehört habe, meine Nichte wäre eine geschiedene Frau .
Aber," fügte er gleich darauf vergnügt lächelnd hinzu , »sie soll
doch allgemein beliebt sein."

Frau Price schwieg eine Weile und sah nachdncklich zu
Boden ; dann schaute sie ihm frank und frei in» Gesicht , und was
er in ihren Augen las war weit mehr al » er erwartet und ge¬
hofft hatte . »Seien Sie nur guten Muts , Herr Spindler, "

sagte sie entschlossen , » ich helfe Ihnen durch, verlassen Sie sich
darauf ! Aber bitte, sprechen Sie mit niemand von — von dem
Sicherheitsausschuß. Und auch daß Ihre Nichte geschieden ist
braucht kein Mensch zu wissen. Charles , — mein verstorbener
Mann , — hatte auch eine wunderliche Schwester, die . . . aber
das tut nichts zur Sache. Vielleicht sagt Ihm Nichte noch ab,
oder wenn sie kommt , hat man ja nicht nötig, sie allen Leuten
vorzustellen.

"
Beim Abschied drückte Spindler vor lauter Dankbarkeit

dem lieben Frauchen so warm die Hand , daß ein flüchtiges Rot
ihr« bräunlichen Wangen färbt«. Sie mußte wohl in mcht guter
Stimmung sein , denn am nächsten Tage fuhr sie wieder nach
Sokramento , nachdem sie Spindler zuvor eingeschärft hatte , wenn
unterdessen Antworten auf seine Einladung eintreffen sollten,
gegen niemand etwas davon verlauten zu lassen . In Sokramento
wurde sie von ihren Nichten mit Jubel empfangen.

»O Tante Hulda , wie schön, daß du kommst ; wir haben dir
etwas so Merkwürdiges zu erzählen über deine kostbare Weih¬
nachtsgesellschaft !" Frau Price erschrak innerlich nicht wenig,
aber ihre Augen funkelten. „Denke dir nur , einer von SpindlerS
unbekannten Angehörigen — ein Herr Wragg — wohnt hier im
Hotel ; Papa hat ihn selbst gesprochen . Er ist ganz wütend
über die Einladung , und als er Papa die Karte zeigte, hat er
gesagt, cs wäre die größte Unverschämtheit von der Welt.
Er nannte Spindler einen eitlen Narren , der . weil er jetzt ein
bißchen Geld hätte , sich durch seinen Einfluß eine gesellschaft¬
liche Stellung zu verschaffen gedächte . DaS Spaßhafteste an

'
3

Tie Konservative «
möchten mit Unterstützung des Zentrums den Wahlkreis }!
Heidelberg -Land , den bisher unser Genosse Pfeiffle §
vertreten hat , für sich gewinnen . Der Generalsekretär der f
Konservativen , ein Herr Schmidt von Heidelberg , hält j
Versammlungen im Bezirk ab , wobei er sich besonders um |
die Gunst der christlichen Arbeiter bemüht . Seitens der |
evangelischen Arbeiter ist den Herrschaften schon vor ' f
einiger Zeit deutlich ctbgewunken worden und auch die ^
katholischen Arbeiter dürften kaum für eine konservativ-
bauernbüdlerische Kandidatur zu gewinnen sein . Ueber-
dies hat unsere Partei in diesem Bezirk außergewöhnlich

'

gut vorgearbeitet . Auch Genosse Pseiffle selbst war
sehr fleißig und seine parlamentarische Tätigkeit fand auch ^
bei den christlichen Arbeitern Anklang . Die Sozialdemo . 4
kratie läßt sich von den Reaktionären nicht überraschen.

'
5,

Politische Kannegicfierei
treibt die „Breisgauer Zeitung "

. Sie hält den Linkslibe¬
ralen eine Predigt , in welcher ihnen Mäßigung hin-
sichtlich ihrer Programmforderungen und ihres Auftretens
empfohlen wird . Gleichzeitig wird von den Nattonallibe -
ralen mehr Entschiedenheit und Fortschrittlichkeit gefor¬
dert . Da weder das eine noch das andere zu erhoffen ist,
wird es wohl am besten sein, wenn der Redakteur der
„Breisgauer Zeitung " eine neue liberale Partei die der
politischen Kannegießer , gründet .

Um mindesteus Iv Jahre zurück
liegt >der polittsche Standpunkt , den zurzeit die „ Badische
Landeszeitung " vertritt . Das konstatieren nicht wir , son -
dern die nattonalliberalen „Badischen Nachrichten"

. DaS
Blatt hat -war Recht, aber seine Mahnung zur Vernunft
wird bei dem nattonalliberalen Zentralorgan nichts fruch-
ten . b

KoimtiunalpoliiiK .
Grötzingen. Herr Karl Geist scheint wieder einmal dar

Bedürfnis zu haben, öffentlich von sich reden zu machen . Von
seiner alten Gepflogenheit, im Reden und Schreiben recht viele
und unnütze Worte um nichts -zu machen , scheint er glücklicher,
weise abgekommen zu sein . Seine Einsendung mißt nur ein
Fünftel der sonst bei ihm üblichen Länge. Die Kritik seiner
Glanzleistung vom letzten Sonntag scheint wenigstens,nach die.
ftr Richtung bessernd gewirkt zu haben . Aus eigenem Antrieb
will Geist in die Versammlung gekommen sein . Seine alten '

Leidenschaften, die Aussicht auf Beftiedigung persönlichen Rache»
gcfühlS und die Sucht , als Dauerredner zu glänzen , waren die
treibenden Puntte , denn schon Sonntag früh 9 Uhr war hier
bekannt, daß Geist gegen den Genossen Kurz auftreten wolle.
Höchst merkwürdig ist aber , daß Geist in Karlsruhe von der Ver .
sammlung früher informiert war , als die hiesige Einwohner¬
schaft , daß er bei seinem Eintreffen sich nicht bei einem Partei -
genossen über die Sachlage erkundigte , wie eS seine Pflicht ge-
wesen wäre , sondern sich schnurstrakS zu Fabrikant F i e ß l e r
und von dort in die Versammlung begab , um dort , in der g e g -
ne rischen Versammlung , seinen niedrigen Rachegelüsten
zu ftönen und den im schärfsten Wahlkampf stehenden Partei - ¥
genossen schmählich in den Rücken zu fallen, so daß sich selbst die
stockkonservativsten Versammlungsbesucher sehr abfällig über
diese» Gebaren äußerten . Jedem , der die Verhältnisse kennt ,
war es sofort klar, daß dieS bestellte Arbeit war . Wer sich nun
solches „ Heldenstück " leistet, sich in einer gegnerischen Versamm.
lung hinstellt und behauptet , ein Billenbesitzer zahle soviel Um¬
lage wie 125 Arbeiter und es sei bedauerlich, daß jeder dieser
125 Arbeiter daS gleich« Wahlrecht besitze, wie dieser eine
Billenbesitzer » der hat wahrlich keinen Grund , sich zu wundern,
warum er auS der Mitgliederliste des sozialdem. Vereins ge¬
strichen wird . Diese Art der freien Meinungsäußerung , Herr
Geist, verstehen w i r allerdings nicht und lijenn sich die hiesigen
Genossen weigern , solch einen „ Geist" fernerhin noch als Partei ,
gmoffc zu betrachten, so finden sie jedenfalls daS Verständnis
jedes vernünftig denkenden Menschen. Wenn Geist behauptete,
daß er mit Tränen in den Augen seine Heimat verlassen mußte,

der ganzen Sache ist noch, daß dieser Grobian von einem Onkel
selbst ein Emporkömmling ist, ein protziger, gemeiner Mensch
der bis vor kurzem . . ."

„Mag er gewesen sein wa» er will. Käthe," fiel ihr Frau
Price rasch ins Wort , „ jedenfalls macht ihm fein Benehmen
große Schande."

„ Jawohl , jawohl," riefen die Mädchen voll Eifer . Käthe
hatte beide Hände unter dem Knie gefaltet ; sie wiegte sich eine
Weile hin und her und flüsterte dann geheimnisvoll : „ Wir
haben uns etwas ausgedacht, Milly und ich, aber du darfst nicht
„Nein" dazu sagen, Tantchen. Seit Wragg seine Grobheiten
losgelassen hat , steht der Plan bei uns fest, denn wir wissen
durch ihn mehr von den Spindlerfchen Familienbeziehungen
als du und können uns vorstellen. waS für ein schweres Stück
Arbeit ihr .haben werdet mit eurer Weihnachtsfeier . Ader vor
allem möchten wir hören, was Spindler selbst für ein Mensch
ist . — Sieht er so wild auS wie die Bergleute , die auf dem
Dampfschiff mit un» fuhren ? Hat er einen großen struppige«
Bart ? "

Die Tante sagte, daß er im Gegenteil sehr sanft und
freundlich wäre und auch gar nicht häßlich .

„Jung oder alt ? "

»Sehr jung — eigentlich fast noch ein Kind, wie daS ja
auch seine Taten beweisen," erwiderte Frau Price alS würde¬
volle Matrone .

Käthe hielt sich ihre Lorgnette mit langem Stiel feierlich
über der gebogenen Nase vor die hübschen grauen Äugen und
sagte mtt verstelltem Entsetzen: »O Tante Hulda — wie ' un¬
passend !"

Die Tante brach in ihr helles Lachen aus , doch war ste
leicht errötet : »Wenn das euer wunderbarer Einfall ist, $ r

Mädchen," sagte sie trocken, » so begreife ich nicht, wa» dadurch
gebessert werden soll."

„Bewahre , es ist ganz etwas anderes . Wir haben uns
wirklich einen Plan auSgedacht . Höre nur zu."

Die Tante hörte zu, daS heißt , sie ließ sich von den Arme«
der Nichten umstricken und lieh ihren flüsternden Schmeichel-
tönen daS Ohr . Zweimal schüttelte sie den Kopf und sagte,
daran wäre nicht zu denken , cs sei ganz außer Frage . Dam>

nannte sie Käthe ein „ durchtriebenes Ding " und meinte end¬
lich : versprechen könne sie noch nichts, vielleicht würde ftf

schreiben ! —
( Fortsetzung folgt.)
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Besitz der Eellulofefabrik Trick in Kehl über . Der Kaufpreis
'
für

das 186 Morgen große Gut beträgt 46 066 Mk .
Baiertal , 21. Dez. Ein OpfrrseinesBerufeS wurde

vorgestern der auf hiesiger Station angestellte Bahnvorstand Herr
L . Frank . Der um 6 .64 Uhr kommende Zug ließ einen Waggon
mit Kohlen stehen , welchen Herr Frank um ungefähr 8 Meter
zurückbringen wollte. Der Wagen lief jedoch über den Hemm-
schuh hinweg und kam in« Rollen. Um einen Materialschaden
zu verhüten , sprang Herr Frank neben dem Wagen her und
wollte ihn durch Unterlegen zum Halten bringen ; er wuÄe aber
vom Trittbrett des Wagens erfaßt , auf den
Boden geworfen und derart gedrückt , daß er eine Stunde
darauf seinen Verletzungen erlag .

Mannheim , 21 . Dez. Zwei 17jährige Gchriftsetzerlehrlinge
betranken sich gestern derart , daß der eine, Adolf Röder, auf
einer Polizeiwache, wohin man ihn gebracht hatte, an Alkohol¬
vergiftung starb? Der andere ist bis zur Stunde noch bewußtlos.

Zu de« in Rr . 296 vom 16. Dezember bueichteten Vorfall
in Grüuwettersbach , „Prügelpädagogik", haben wir folgendes
zu bemerken: Nach unseren Erkundigungen beruhen die in
jenem Artikel vorgebrachten Vorfälle zum Teil auf Entstellung,
zum Teil auf vollkommener Unwahrheit . Wir bedauern des¬
halb die Aufnahme jenes Artikels und nehmen die in demselben
zu erblickende Beleidigung zurück .

Die Redaktion .

kl«; der Residenz.
Karlsruhe» 22 . Doz .

Der Rie$en$clwittdtl
lvegen des Kaufes des Buches „Doppelte Moral "

, der auch
in Karlsruhe versucht wurde, steht einzig da. Die
Karte , welche '' die Betreffenden erhielten , hat folgenden
Wortlaut :

„Mein verohrter Herr . I Habe soeben den Ten¬
denzroman „Doppelte Moral " gelesen. Unglaublich — ein
Skandal schlimmster Art . Man sieht wieder , daß der Staats¬
anwalt da , wo erforderlich , versagt , denn sonst dürfte ein sol¬
ches Buch nicht bis in die Oeffenllichkeit dringen . Oder soll
«S politische

'
Klugheit sein ? Und wer mag nur hinter dem

anonymen Verfasser stecken ? Jedenfalls find R . und H. aufs
fürchterlichste mitgenommen und zur Klage direkt gezwungen.
Werden auch Sie sich dieser Klage entschließen ? Ich bin leider
ebenfalls mit hineingezogen. Fürchterlich ! — In Eile ! —
Ihr ergebenster"

(die Unterschrift ist unleserlich).
Der Zweck der Karten war , auf den Schundroman

„Doppelte Moral " aufmerksam zu mache» . Der Gauner ,der die zahlreichen Schreiben versandt hat , um Dumme zu
finden , die sein wertloses Buch kaufen, ist in der Person
eines Buchhändlers Peter Ganter aus Nymphenburg bei
München verhaftet worden . Der Jndustrieritter hat vor
etwa 10 Jahren in Köln gewohnt, wo er in einer Buch¬
handlung als Angestellter tätig war . Schon damals klagte
seine Frau stets, daß er sein Geld auf allerlei Art verspeku -
liere, sodaß sie bittere Not leiden müsse. Später hat Gan¬
ter sich dann auf alle möglichen dustklen Geschäfte ge¬
worfen , die ihn zum reichen Manne machen sollten. Ganter
kam vor einiger Zeit zu einer großen Münchener Verlags -
firma mit dem Bemerken, daß er einen Roman in schr
hoher Auflage gegen gute Bezahlung drucken lasten wolle ,
der aber möglicherweise einen Strafprozeß zur Folge haben
werde. Er wolle deshalb das Buch in außergewöhnlicher
Art an den Mann bringen und an ein und demfeDen Tage
in sämtlichen größeren deutschen Städten etwa 400 000
Reklcrmeanzeigen dafür verbreiten . Der Verfasser des
Buches ift ein gewisser Georg Fleck aus Berlin . Drucke
sind Schuh u . Ko . in München.

Die Kosten dieses „groben Unfuges " sind jedenfalls
nicht gering . Nimnrt man auch nur an , daß 300 000 Briefe
über ganz Deutschland verbreitet wurden , von denen jeder
mit zehn Pfennige frankiert war , so hat allein die Beförde-
rung der ,/blauen Briefe " 30 000 Mk. gekostet — ungerech-
net die Kosten für Papier und Schreibarbeit , die sicherlich
einen nicht minder hohen Betrag erfordert haben. Dazu
komnien die Druckkosten des Buches , die bei der sehr hohen
Auflage außerordentlich hoch sein müssen , ferner die Per -
sendung, die Zirkulare an die Buchhändler usw . Alles in
allem rann man auf 200 000 Mk. Unkosten raten , die an
einen beispiellos plumpen , mehr als kindischen Schwindel
gelegt worden siwd . Es ist unmöglich, daß der Urheber
dieses „Unternehmens " richtig in seinem Oberstübchen ist.
Ein Rätsel ist eS , woher er die kolossale Geldsumme sur
die AuÄagen genommen hat .

Trotz der sofortigen Aufdeckung des Schwindels wur¬
den in Deutschland und der Schweiz am Samstag un¬
gefähr

25 000 Exemplare
bereits verkauft . — In vielen Familien soll es heftige Ehe-
szencn gegeben haben.

titoS in d n Boronten .
Unter diesem Stichwort wird uns aus Rintheim ge.

«chrieben : ES ist jetzt geMu « in Jahr , daß von seiten der Stadt
Fragebogen ausgestellt , Versammlungen abgehalten wurden,
so wäre eS jetzt an der Zeit , den Versprechungen endlich auch
Taten folgen zu lasten, um so mehr , als diese Arbeiten zum
größten Teil von Arbeitslosen gemacht werden könnten. Doch
weit gefehlt, der PastuS , daß erst dann , wenn die Verhandlungen
mit HagSfeld zum Abschluß gelangt seien, die Vorlagen an den
BürgerauSschutz gelangen werden, bedeutet nichts anderes , als
eine Verschleppung. Wenn man weiß, daß seit Mai Unterhand,
lurigen überhaupt nicht stattgefundcn und es -noch sehr ftaglich
ist, ob beKüglich des Preises der Vertrag überhaupt zustande
kommt , so ist nicht recht verständlich, wie der Vorort Rintheim ,
der einer bcfferen Beleuchtung dringend bedürftig ist, noch
länger zuwarten soll. Wir rufen der Stadtverwaltung zu : Der
Worte find genug gewechselt , laßt uns endlich auch mal Taten
sehen .

Die Wirkungen der geplanten Gas - n. Elektrizitäts -
stencr.

Nach einer Mitteilung deS Statistischen Amts der
Stadt Karlsruhe , die sich die „Neue Bad . Landesztg .

" tele-

Dienstag , den 22. Dezember 1908.
graphisch übermitteln läßt , über die finanzielle Wirkung
des Gesetzentwurfs betr . die Gas - und Elektrizitätsbc -
steuerung hätte die Stadt Karlsruhe für ihren eigeneilGas - und ElektrizitäOverbrauch jährlich 22104 Mark
Steuer zu zahlen. Die Steuersumme , die sich aus deni
Verbrauch der übrigen Abnehmer — staatliche Behördenund Einwohnerschaft — ergibt , beträgt 46 350 Mk . An
Steuern für die Bsleuchtungsmittel (Glühkörper usw .)würde die Stadt 6064 Mk. , die übrigen Verbraucher schätz¬
ungsweise 19 500 Mk. zu zahlen haben. Im ganzen hätte
die Stadt

74 518 Mark
aufzubringen . Diese Summe wäre nach dem Gesetzent¬
wurf zunächst vollständig von der Stadt zu entrichten ; cs
wird aber unausbleiblich sein , daß die Stadt die Steuer
von 46 350 Mk. , die sie für ihre Slbnohmer zahlt , von diesen
wieder einzieht . Dadurch würde sich der Preis für das
Kubikmeter Gas bezw . Kilowattstunde Elektrizität vermut¬
lich um 1 Pf . erhöhen, was nanieutlich für die vielen min¬
derbemittelten Gasabnehmer eine empfindliche Schädi¬
gung bedeuten würde . In Karlsruhe zahlen 84,6 Prozent
aller Abnehmer monatlich weniger als 8 Mk . für Gas ,
woraus hervorgeht , daß die neue Steuer recht viele „ klei¬
nere Leute" treffen würde . Den Berechnungen ist der Ver¬
brauch vom Jahre 1907 zugrunde gelegt.

Leite 5,

Verband der freien Gastwirte .
Das MitgliederverzeichniS enthält die folgenden Namen :

Karlsruhe : Schaufelberger Frd ., Ecke Winter - und Wil-
helmstraßc, Lutz Moritz, zum „Auerhahn "

, Schützeustraße 58,
Eberhardt CH . , zum „Waldhorn "

, Rüppurrerstratze 46, Restle
Leopold , zum „ Tivoli "

, Rüppurrerstratze 94 , Wächter Jost , zur
„Deutschen Eiche "

, Augartenstraße 60 , Rutschntann Frz ., Alte
Brauerei Heck. Kaiserstraße 13, Göbel Christ. , zur „Schrumpel" ,
Dtrrlacherstraße 81/83 , Schmith Ferd . , zur „ Palme "

, Lessing -
straße 46. Kohlmamt Alb . , zum „ Eichbaum"

, Waldhornstr . 33,
Möhrlein Frd . , zurzeit nicht Wirt , Kaiserstraße 9 .

Beiertheim : Görtzner I . . zum „ Weißen Kuckuck".
HagSfeld : Wurm Adolf, zur „Kanne" .

Di « Littlichk ' itsvcrbrechcu.
In letzter Zeit wurden mehrfach Sittlichkeitsver »

gehen auf der Straße und in öffentlichen Anlagen der Stadt
sowohl Kindern wie Erwachsenen gegenüber verübt . Die Fahn¬
dung nach den Tätern wurde dadurch erschwert oder vereitelt ,
daß die Betroffeueu nicht sofort ^ ngeißc bei der Polizei er¬
statteten . Zur Ermittelung der Täter find nunmehr besondere
polizeiliche Maßnahmen getroffen . Das Publikum wird von
der Polizeidirektion ersucht , die letzteren dadurch zu
unterstützen, daß es diesbezügliche Wahrnehmuiigeu unver¬
züglich der nächsten Polizeiwache oder Schutzmannspatrouille
anzeigt . Es empfiehlt sich, gegebenenfalls auf das Aus -
sehen des Täters besonderes Augen merk zu
haben , unt ihn wiedererkenneu und eine zutreffende Personen-
beschreibung abgeben zu können . Auch kann je nach Umständen
die unauffällige Verfolgung des Täters so lange , bis die Ver¬
ständigung einer Polizeiwache oder Schutzinannspatrouille er¬
möglicht ist, zweckmäßig sein .

TaS Testament de- Grafen Rhena , das dieser gleich nach
dem Tode seiner Mutter errichtet hatte , wurde am Samstag
Vormittag in Anwesenheit der Beteiligten — zirka 40 Personen
— bei dem großh. Notar eröffnet . So viel aus dem Testament
bekannt wurde , erhält das gesamte lebende und tote Inventar
im PalaiS zu Karlsruhe einschließlich aller Pretiosen und
Schmuckgegenstände der Großherzog und die Großher¬
zogin ; die zu Berchtesgaden gelegene Villa „ Waldrast " samt
allem darin befindlichen Inventar erhält Prinz M a x. DaS
übrig !- Bermögen , daS sich auf etwas über zwei Millionen
Diark belaufen soll, hat der Graf zum größten Teil für wohl »
tätige Zwecke bestimmt. So sind einer ganzctt Anzahl von
WohltätigkeitSanstalten und Vereinen erhebliche Vermächtnisse
zngcfallen. Außerdem sind die Beamteten und Bediensteten des
Entschlafenen reichlich bedacht worden. Auch haben verschiedene
Verwandte deS Verstorbenen mütterlicherseits größere Legate
erhalten und der Stadt Karlsruhe sind einige größere
Kapitalien für Stiftungen und Wobltätigkeitszwccke zugefallen.
Zum Testamentsvollstrecker hat der Erblasser den Hofökonomie¬
rat Krämer ernannt .

* Ei» Kuppeleiprozetz, zu dem eine große Anzahl Zeugen
erschien und der das Gericht bis in die späten Abendstunden
beschäftigte , spielte sich am Freitag vor der hiesigen Strafkammer
ab. Die Oeffentlichkcit wurde für die ganze Verhandlungs -
daucr ausgeschlossen . Die Anklage richtete sich gegen die Wirts¬
eheleute Karl 88 e l k e r , früherer Vollstreckungsbcamter aus
Koblenz und dessen Ehefrau Sofie Welker geb. Sieb aus
Kalutbach. Tie beiden Angeschuldigten betrieben hier die Wirt¬
schaft zum „ Weinberg " und sollen neben ihrem Wirtsgcschäft
in ausgedehntem Maße auch dem schmutzigen Gewerbe des
Kupplers nachgegangen sein . DaS , was in ihrer Wirtschaft sich,
abseits von dem allgemeinen Gastlokale und geschützt vor dem
neugierigen Auge Uneingeweihter abspiclte, blieb nicht so ver¬
borgen, daß nicht nach und nach allerlei Gerüchte in die Oeffent-
lichkeit durchsickerten , die auch der Polizeibehörde zu Ohren
kamen . Diese ging den Dingen nach und machte Feststellungen,
welche am 26 . August zur Verhaftung des Ehepaares Welker
führte . Die daraufhin cingeleitctc Untersuchung gestaltete sich
sehr umfangreich, sodaß Welker und seine Frau erst jetzt vor
Gericht gestellt werden konnten. Der Gerichtshof verurteilte
auf Grund des Beweisergcbnisscs den Angeklagten Welker zu
1 Jahr Gefängnis , die Ehefrau zu 8 Monatcil Gefängnis . Au
jeder Strafe kamen 3 Monate Untersuchungshaft in Abzug .

* Tie Rhcinhafen - Kommission beantragte beim Stadtrat ,
mit der Errichtung einer weiteren ( dritten ) Werfthalle am
Rheinhafen vorzugchcn. DaS Projekt wird einen Kostenauf¬
wand von 621 800 Mk . erfordern und zwar 388 600 Mk. für bau¬
liche Herstellungen, 61 560 Mk . für maschinelle Anlagen , 4 500
Mark für Gleisanlagen , 1800 Mk . für Anlage einer Straße bei
der Halle, 63 000 Mk. für Aufführung der Kaimauer , 2606 Mk.
für Aufftellung einer Schiebebühne. Weiterhin ist die Herstel¬
lung des Nordbeckens geplant , die einen Kostenaufwand von
etwa 1 Million bedingt, io daß in nächster Zeit für den Rhein-
Hafen außerordentliche Ausgaben im Gesamtbeträge von 1 '/„
Millionen zu machen sein werden. Zunächst sollen beim Bürger -
ausschuß die Mittel für die Erstellung der dritten Wcrfthallc
samt Ncbenanlagen angefordcrt werden.

Die Kunst der Spätrenaissance und des Barock in Italien .
Professor Tr . Max Wingenroth wird in diesem Winter acht Vor¬
träge halten über „ Kunst und Kultur der Spätrenaissance und
des Barock"

. Nach einer Schilderung der Architektur der Spät -
rcuaissancc, wiesic sich u . a . in der Villa di PapaGiulio offenbart,
wcndct sich die Betrachtung den Spätwerkeu » estteŝ Michelangelo
und Tizian zu , um dann die Ausbildung der späteren venetia-
nischen Schule, die Nachwirkungen des Konzils voll Trient und
der spanischen Herrschaft zu vcrfplgen. Die Vorträge finden
statt im Saale des großh. Konservatoriums , jeweils Freitag
nachmittags von 6—6 Uhr, und zwar am 8. , 15., 22 . und 29.
Januar , sowie am 6 ., 12., 19. und 26 . Februar 1909 . — Das
Abonnement auf alle acht Vorträge kostet 12 ^Mk. , der Einzel¬
vortrag 2 Mk . , für Lehrkräfte und Studierende die Hälfie . - -
Abonnements wie auch Einzelkarten sind zu haben in der Hof -
Musikalienhandlung Fr . D o e r t , Kaisefftratze 169, Eingang
Ritterstraßc , woselbst auch Programme ausgegeben werden.

* Der Kaufmännische Verein Karlsruhe teilt dem Stadtrat
mit . daß die von ihm eingerichteten Handelshochschul
k u r s c im Sommersemester dieses Jahres von 143 Personen
besucht lvaren und im Wintersemester 1908/09 bis jetzt einen
Besuch von 196 Personen aufweisen . Dem Gesuche des Vereins ,
die ihm seither bewilligte Subvention von jährlich 2500 Mk. auch
für das kommende Jahr vorzusehen, wird durch Einstellung des
Betrages in den nächstjährigen Gemeindevoranschlag entsprochen .

* Reklame - Wartehalle . Ein Gesuch um Erlaubnis zur
Aufstellung einer Straßenbahn -Wartehalle auf dem Gelände
des Vorgartens des Hauses Ecke Westend - und Kaiserftraßc
wurde vom Stadtrat dem Bezirksamt mit Antrag auf Ab¬
lehnung vorgelegt, da die Halle in erster Linie Reklante-
zwecken dienen soll und dort überdies den Verkehr behindern
würde. — Das Gesuch eines Waschanstalts-Besitzers im Stadt¬
teil Beiertheim um Genehmigung zur Errichtung eines Fuß¬
gängersteges über den Petergraben wird dem Bezirksamt be¬
fürwortend vorgelegt.

* Gesuche . Dem Bezirksamt werden unbeanstandet vorge¬
legt : 8 Gesuche uni Aufnahme in den badischen Staatsver¬
band sowie die Gesuche der Brauereigesellschaft vormals S .
Moninger um Erlaubnis zum Ausschank von Branntwein in der
Wirtschaft GotteSauerstraße 6 . „Zur Kanone"

, des Wirts August
Mautz um Erlaubnis zur Verlegung seiner SchankwirffchaftS.
konzession urit Branntweinschank vom Hause Kronenstrahe 3,
„Zur Kronenhalle" nach jenem Akademiestraße 30 , „Zur KarlS-
burg"

, des Wirts Franz HimmelSbach um Erlaubnis zur Ver¬
legung seiner Schankwirffchaftskonzession mit Branntweinschani
vom Hause Waldhornstraße 33 , „Zur Eichbaumhalle"

, nach jenem
Kronenstraße 3 , „ Zur Kronenhalle "

, und der Wirts Otto Schmidt
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank „ Zur Kaiserkrone"

, Sofienstraße 87. DaS Gesuch des
Wirts Eduard Schlipf um Erlaubnis zur Errichtung und zum
Betrieb einer Schanttvirtschaft mit Branntweinschank — Wein¬
wirtschaft — im Hause Kaiser-Allee 52 bezw . um Verlegung
seiner Koitzession vom Hause Rüppurrerstratze 24a , „Zum Schloß
Friedrichskron"

, dahin wird dem Bezirksamt mit einer dagegen
eingckommenenEinsprache unter V e r n e i nu n g der Bedürfnis¬
frage vorgelegt. Die Gesuche des Wirts Fritz Becker um Er¬
laubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Gastioirtschast
im Hause Draisstratze 21 bezw . um Verlegung seiner Wirtschafts.
konzession vom Hause Schützenstratze 60 , „Zur Wilhelmshühe" ,
nach obigem Hause und des Konditors und Bäckermeisters August
Schoch um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schankwirtschaft mit Branntweinschank — Cafe mit Ausschank
von Likören und Südweinen — im Hause Kaiser-Allee 59 —
werden durch Anschlag an der Berkündigungstasel zunächst zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Neue; vom Lage,
Frankfurt a . M .» 21 . Dez . Eines der ältesten Gasthäuser

Deutschlands, das Gasthaus „Zum Mohrenkopf" hinter dem
Lämmchen 10, das 1428 eröffnet wurde , würde heute früh für
immer geschloffen. Die Wirtschaft bestand also ununterbrochen
bereits 500 Jahre .

Berlin , 21. Dez. Ein außergewöhnlich starker und dichter
Nebel bedeckte am gestrigen Sonntag Berlin . Bereits in den
Morgenstunden war die Stadt in einen Schleier gehüllt, der sich
allniählich verdichtete und den Straßen in dert NachmittagS-
stt .nden ein geradezu unheimliches Aussehen gab . Trotz der Vor¬
sicht , die von den Lenkern der Fahrzeuge beobachtet wurde, hat sich
eine Reihe von Unfällen ereignet . Infolge des unsichtigen
Wetters stießen in der 8. NachntittagSstunde auf der abschüssigen
Stelle Ackcrstraße und Gerichtsstratze ein Privatautomobil und
eine Taxameter -Droschke zusammen . Bei dem Zusammenprall
wurde der Kutscher der Droschke vom Bock geschleudert . Er fiel
so unglücklich, daß er eine schwere Schädelverletzung erlitt und
nach dem Krankenhause gebracht werden mußte . Ter Chauffeur
der Automobils , das einem Fabrikbesitzer aus Oranienburg ge¬
hörte, wurde nur durch Glassplitter leichter verletzt .

Lille , 21 . Dez. In der Nähe der Stadt ermordete ei» 38-
jähriger Landwirt seinen Vater , indem er ihn aufhängte. Der
Mörder wurde verhaftet . Er gestand, die Tat begangen zu haben ,
um sich in den Besitz des Vermögens feines Vaters zu setzq« .

Dresden , 21 . Dez. Die Amtsrichterswitwe Dyckerhoff aus
Blasewitz bei Dresden , die wegen Kreditbetrug und Unter¬
schlagung ttt Höhe von , etwa 30 000 Mk . angeklagt war und viel«
Geschäftsleute und Geldverleiher hier und in Jena , ihrem
früheren Aufenthaltsort geschädigt hatte , wurde heute unter Aus¬
schaltung zahlreicher Einzelfälle , zu 1 ,Jahr 3 Monaten Ge»
fängnis verurteilt , wobei die einjährige Untersuchungshaft mit
10 Monaten angerechnet wurde . Der Haftbefehl gegen sie
wurde in Anbetracht des schlechten Gesundheitszustandes auf -
gchoben . Ihr Sohn , der Student Fritz Dyckerhoff , erhielt wegen
Beihilfe 6 Monate Gefängnis .

W i e n , 21 . Dez. In verschiedenen Orten Nieder-Oester -
rcichs tauch it neuerdings bei Kindern Krankheitsfälle auf , deren
charakteristisches Symptom vollständige Lähmung war . Als Ur¬
sache ergab sich eine Entzündung des Rückenmarks, die sich von
bösartigen Erkrankungsformcn dieser Art , wie sie sich später bei
Erwachsenen finden , durch nachfolgende Heilung unterscheidet .
Nun ist, durch eine» intrrcffantcn wissenschaftlichen Versuch der
infektiöse Eharakt r dieser Kinderkrankheit fcstgestellt worden .

Radbod .
Hamm i . W ., 2k . Dez . Für die Hinterbliebenen der bet dem

Grubenunglück aus der Zeche Radbod Umgcküinnienen in Höbe
von 1 200 000 Mk . cingcgangcncit Gelder werden in Form von
Zusatzrenlen zur Verteilung gelangen .
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Leizt : Post.
Eine ReichstagSnachtvahl in Dicht.

äßatttj, ' 21 . Dez. Wie der Mainzer „Anzeiger" meldet,
ist der Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Bingen -
Alzey, Philipp Keller, in Steinbockenheim heute Vorinittag
lO Uhr im Alter von 50 Jahren gestorben .

Sozialistischer Sieg .
Charolles (Dep. Saone et Loire) , 20 . Dez . Bei der heu¬

tigen Kammerersatzwahl wurde Dn c ar r ou g c
von der Partei der geeinigten Sozialisten gegen den Rad '.-
kalen S a r r i e n g e w ä h l t . Ducarrouge erhielt 6841 ,
Sarrien 5359 Stimmen .

Der Führer der desertierten Fremdenlegionäre .
Paris , 21 . Dez . Wie aus Dran gemeldet wird, ist die

Identität des Führers der flüchtigen Legionäre imnmchr
festgestellt worden. Es handelt sich um den ehemaligen
Hauptmann von Rhode , der Ordonnanzoffizier des
Feldmarschalls v . Waldersce war , als dieser Oberbe¬
fehlshaber der internationalen Streitkräfte in China war .
Später nahm er an dem Herero-Feldzuge teil , vergriff sich
jedoch an der Kasse seiner Kompagnie und wurde darauf¬
hin degradiert . Hierauf nahm er Dienst in der Fremden -
Logion . von Rhode sowie die übrigen Legionäre werden
demnächsl vor ein Kriegsgericht gestellt werden .

Die politische Lage in Portugal .
Lifiabon , 22 . März. Die politische Lage ist äußer st

verwickelt . Die Führer der drei monarchistischen
Truppen haben sich dahin verständigt , eine Auflösung
des Parlaments zu verhüten . Der Führer der
Rsgeneradores, Vilhena, hat versprochen, jedes Kabinett
zu unterstützen, wie es auch zusammengesetzt sein möge .
Weiler find die Parteifiihrer damit einverstanden , daß das
Parlament dringend die Reform der Verfassung und des

Parlaments beraten müsse . Es ist möglich , daß der frühere
francoistischc Minister Vasconcellos in das Kabinett ein-
tritt . — Der Progressist Veigo Bcirao wurde vom König
mit der Bildung eines Kabinetts beauftragt .

Die Neuwahlen für das italienische Parlament .
Rom, 21 . Dez . Ministerpräsident G i o l i t t i erklärte ,

daß die Neuwahlen für das Parlament im nächsten
F r üj ah r stattfinden würden . Die jetzige Kammer werde
noch bis Ende März sagen. Die Neuwahlen sollen voraus¬
sichtlich am ? . Mai stattfinden .

Der wortbrüchige Schah.
Teheran , 21 . Dez . Heute Vormittag begaben sich zahl¬

reiche Mitglieder der Geistlichkeit und des Kaufmauus -
standes auf die türkische Botschaft , uni ihre Forderung
wegen eines Parlaments vorzutragen . Persische Gen-
darmen hielten aber den Haupteingang besetzt und verhin¬
derten weiteren Zuzug . Die Botschaft erhob sofort Protest
gegen die Bewachung. Darauf wurde die Gendarmerie zu¬
rückgezogen , jedoch in unmittelbarer Nähe postiert . Der
Schah bat aus die vor 8 Tagen gemachten ernsthaften Vor¬
stellungen Englands und Rußlands sein Versprechen wegen
der Wiederherstellung der Verfassung cinznlösen, bis zur
Stunde noch nicht geantwortet .

privat -QIegramme des „Uolksfrcund“.
Ein sozialdemokratischer Erfolg .

Llhiiburg , 22 . Dez. Mit 24 gegen 15 Stimmen überwies
der Landtag einen sozialdemokratischenAntrag der Regierung zur
Erwiigung , daß staatliche Arbeiten nur von tariftreuen Unter ,
nehmern ausgeführt werden dürften .

Auch die Demokraten gegen den Rixdorfer Wahl¬
rechtsraub.

Berlin , 22 . Dez . Eine Versammlung der demokratischen
Vereinigung (Barthianer ) , die gestern Abend stattgefun -

den , protestierte in schärfster Weise gegen die in Rixdors
unternommene Vergewaltigung und legte den dortigen
Freisinnigen , die ihre Zustimmung gegeben , die Haupt¬
schuld an der Verletzung aller demokratischen Prinzi¬
pien bei.

VereinsLnreizer .
Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts — Spielklub . ) Heute

Abend Zusammenkunft im Lokal zur Gewinnauszahlung .
Beiertheim . ( Soz . Verein. ) Zahlreiche Beteiligung der Ge¬

nossen an der am 26. ds . Mts . im Stefanienbad , nachmittags
5 Uhr beginnenden Weihnachtsfeier des hiesigen Arbeiter -
Gesangvereins „Freiheit " wünscht Der Vorstand.

Wasserstand des Rheins .
Echusterins el 1 .07 , gef. 2 cm , <leh t 1 . 62, gef. 4 cm

Maxau 3 .35 , gef . 5 cm , Mannhei n 2 . 19 gest. 4 cm.

Unsere heutige Hummer umfaßt 12 Seiten.
( Fortsetzung auf der 8. Seite . »

Nur I Mk .|
das Los 20,000 Mark bestes Geschenk!
las Grosse Los der Badiselien Wobltätlgkeits-Celd-Lotterie
tür Invaliden ,Witwen u.Waisen . Ziehung schon 9 . Janunr .

S gZ .
44 OOO M G?w. 11000 J (

££ , 20000 m SS. , 13000 «
Lose klvH , 11 Lose IOM Lotterie - I Qffirrnar Strassburgi .E.
Port .u .List .30djempf. Unternehm .J «w *U ’ " • « ' Langestr . 107.
u. alle Losverkaufsstellen . In Karlsruhe : C. Götz , Hebelstr .
11/15. Gebr . Göhringer , Kaiserstr . 60 . 6358

ßtWllltkN
letzte Neuheiten .

R. fahr ,
Kronenstr. 49.

n Um
empfiehlt «Sk»

zur
Weihnacht»-

Backerei
inQaalität , wie bekannt,

das Beste
und im Preis

das Billigste
sonüe flmL . zur Bäckerei
gehörigen Artikel in mrr
twrgiftL, stets frischer
Ware « . äußerst billigen
6808 Preisen mit

5*/o Rabatt .
Werderplatz 87 ,
Kaiserstraste 38 .
«ndwigplatz «S,
Uhlandstraße 21 .

Telef. 484 . Telef. 2374 .

Nur r Weihnachten

piaitinc
neu , bestes Fabrikat, pracht¬
volles Instrument wird zu wirk-
lich billigem Preis und unter
Garantie abgegeben . Teil¬
zahlung gestattet . 6311

Ritterstratze 11 , pari .

ßaumwoll-
flanellhemden
für Männer
fttt Frauen
für Knaben 64061
für Mädchen

in allen Preislagen.
! Eigene Anfertigung,
garantiert waschecht.

R. fahr,
! Kronenstr. 49 .

Auf sfimtücho

4* ■ ■
© ® 0

Schürzen © © © ©

6404

■# i ■ a ■ mm

© 0 ®
oder doppelte Rabattmarken .

Sclunaller & Cie
.

Treff - Punkt
$ David

nur 39 Kronenstr . 35 neben Gebr. Hensei.
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag

Crosse Schuhfage ! Kleine Preise!
Billigte Bezugsquelle für gute dauerhafte Schuhwaren ,

Niemand versäume diese Gelegenheit !
Beste Kauf -Gelegenheit tiir Weihnaclits -liesclienliP .

Leinen
Halbleinen
Crettonne
Dainaste §

o
| in großer Auswahl
>mtt 10 °/o Rabatt
bei billigsten Preisen

AdolfKahn
Mühlburg

Rheinstratze 25 .

Kronen
| in allen Fassons , z

B. ?skr,
Kronenstr . 49 .

bestehend aus 2 polierten auf¬
geschlagenen kompletten Betten
mit Federbetten, l Nachttisch mit
Marmorpla te , Waschkommode
mit Marmorplatte , l Chiffonier,
1 Vertikow, l Zisch, 4 Stühle ,
1 Divan , 1 Trumo , 1 Spiegel ,
alles vollständig neu , ist billig
zu verkaufen .

Händler verbeten. Näheres
Herrenstratze 5, l .

Nt !. Die Möbelstücke werden
auch einzeln abgegeben. 4734

Mandeln
per Pfund 80 Z

Haselnuss '
i Kern

per Pfund 75 t)J

Citronat,
Orangeat .

Sandbnttev
per Pfund 1 .20

bei 5 Pfund 1 . 15 M

Süßrahm -
Margarine
per Pfund 70

bei 5 Pfund 65 H

Palmin,
Sani«,
Traehtin .

Sehweinefett
(deutsch )

per Pfund 68
bei 5 Pfund 65 H

Fr. W . Hauser Mf.
H. Kuhmaul .

Erbprinzenstrahe 21
Telefon 464 .

Versand nach Auswärts

Sautiarke «
von "0 ^ bis 3.20 ^

Hemde«
von 1 .30 bis 6.20 .«

Hosen
von 1 .30 bis 4.50 .«

% ?ahr,
Kronenstr . 49.
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W Rot u
. Weissweine

Spanische :
Hueska , Priorato , Benicarlo , Conca d’oro ,Criptana , Alicante , M«scat , Grenache , Raacio etc .

Afrikanische Weine1899er Mavrodaphne , feinster herber griechischer Rotwein,19öOer —19 «8er französischer Roussillon- , Bordeaux- und Burgunder Weine indiversen Qualitäten , weisse Tischweine a -eisfrei, von 60 Pfg . an per Liter , jin Gebinden vo i 25 Liter ab ; feine Flaschenweine , Haute - Sauterae , Chablis etc.1904er — «9j «8er selbstgekelterte , garantiert naturreine Italien ! che Barletta -, Ortanova - ,Brinaisi - und Squinzano ; griechische Corfu- und spanische Alicante -, Roussillon-and Benicarlo - und Tyroler Weine .P Dessert » und Jledicinal weine : Malaga, Sherry , Portwein , Madeira , Muscatel ;1894er Grenache , Lagrimas Christi , diverse Jahrgänge , Samos Muscat, Vermouth
(Cinzano Turin ) , Tokayer in 8 Qualitäten Marsala.

Ferner alle

mdeutschen Weiss- u. Rotweine
in Gebinden nnd bis zu den feinsten

Flaschenweinen .
Schaumweine : Grossh Friedrich - Sekt , Kupferberg , Bürgeff Feist , Chateaus de Vanx , IMath. Müller, Deinhard , Söhnlein . Henkell uni Kessler .Champagner : Viktor - Cliquot, Doyen, Mörder , J . Mumm u . Cie , Moet chandon , Goulet,Veuvc-Oiiquot, Pommery , Charles Farre , Heidsieck und Asti Spumante .Cognac : Deutschen und Französischen in allen Preislagen .Spirituosen und Llquenre : Nordhäuser , Zwetschgenwasser . Kirschenwasser (diverseJahrgänge ), Pfefferminze . Ahisette . Bergamotte , Vanille, Magenbitter , Getreide -küm nel (Gilka) , Steinhäger ( König), Maraschino , Chartreusse , grün und gelb ,Benediktiner Abtei Fecauap, Cura ^ao, Half orn Half , Cherry Brandy (Bois),Absinthe , Eier - Cognac, Danziger Goldwasser , Boonecamp, CrAme de Vanille ,Cacao, Augosturabitter , Genevre . Jrgwer . Allasb . Whisky etc.Punsch - Essenzen : Rum, Arrak , Düsseldorfer , Burgunder , Portwein und Schwedischen .Weinproben ^nnd Preislisten zu Diensten .Trnn * itkt *llereien in : Mannheim, Ludwigshafen und Karlsruhe.Ijajjerkeller in Karlsrniie : Steinstrasse 29, Krenzstrasse 29, Zirkel 19a ,Waldstrasse 91Kund Amaliensfrasso kJ.

Franz Fischer & Oie
.

Sfelnstrasse 29 fiarbrnhe «fjnsfrassB 29.Filialen : Zähringerstrasse 98, vis - ii -vis dem Rathaus, und Xlfcenbürg iWürttbg.)Weinwtnben : Krenzstrasse 29 Passagr -Cafe -und Bratwurstglöckle inStrasdmrg I. Eisass , Cafe Monopol in Mülhausen i. Eis . und Botel Birscliin Uageuau -Schriessplatz . 6330

Hai ., Griach., Franzis, und Soan , Weil- und Traubee -leipQrigesciiäil.

N ikmtaiui friedrieb »
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Detail ! Karlsrufis. Ssitäfzsnsfr . 19. üirsanfl!
Z-emigeschsft feiner Zerren - nnd Kuadenbekleidung .

^ Fertig und nach Mast . ^ | Eigene Werkstätte . | @ 5.
Für die Herbst- und Winter - Taiso » erinnere ich an meine reich - SÄ

haltige Auswahl in
lirmn- u . Knaben-Palrtots . Raglans etc.^m.« Schnitt .Fm . n- u . Raaben*Pelerlneu n. fisvels .kr , wasserdicht!

Neu ! Dozener Mäntel Ne»;
0 effea* n. Raabcaio l̂cafoppea . in allen Fassonen, gefntt . u . ungefütt .Innen - u. Rnabenaaztlgea Eleganter Sitz .'

ßerren- h. Knabenbosen, flrbeitsbosen

*st :
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errei

JlrbeftsWeider aller Hm
itticdbdiii d e$ Lager in feinen Hnrugrlotten für MatzanrügB. I

Kollektionen werden gerne zugesnndt . f
Vollständiger Ausverkaufin Trikotngen: Sweaters , Normalhemden , Unterhosen, gestrickte Westen.Austerordentlich billig ! gg/T Mitglied de» Rabattsparverein ». - »«, 4631

« MW
Für den täglichen Gebrauch empfehle

wir in vorzüglichen Qualitäten :

von PIK . 1 . 35
das Pfund.

Cacaopulver
von Mk . 1 .10 an
das Pfund.

&
ChoGolade
von 6706

Mk. 0 .80 an das Pfand.

OOOOOOCO OOOOCIOOOOOOOOOOOOOOOO
o n Südstadt . 8

Wlra - FiMilef
O Pelz waren — Regenschirme - Cravatten ©
§ Herrn . X ^ ixiklez *

,O 38a Sohützenstrasse 38 %
© jpejfenfiber dem Schulbans . 6241 ©
COOOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOOOOOO

jT x üertst. Kaffee
Nr . 163 Santons-Misehung .

„ 157 Prima Brasil-Mischung . „
„ 151 Holländische Mischung . „
„ 145 .Feinblau Sminamart . -Misch. „
„ 139 Wiener Mischung . . „

Mk . 0 .98
.. i . io

1.14
1 .25
1 .40

War am sind die Zähne so teuer ?
Durch den geringen Umsatz ! |

Hein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Xutren “ ,Zähne von 2 Mark an
= == = = = unter Garantie . - ■■■ -—

Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk . an . Reparaturen 1 — 3 Mk. Umarbeiten
[ nicht passender Gebisse 1 Mk . per Zahn . Plomben von 1 Mk. an. Goldplombenvon 3 Mk . an . Zahnziehen 1 Mk.

Schmerzloses Zahnziehen .
8M " Teilzahlung gestattet .

' ~SM 5133
[ Meine vom Kaiser ] . Patentamt geech. Gebisse sind der beste und schönste Zahnersatz .

0 , Dentist
Karlsruhe , Kataerstrasse 124 b, II .

Es ist mir ein Bedürfnis, Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen Dank Iauszusprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meiner jkünstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jugend durch Sturz undBruch der Naturzähue bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige Er - jfahrung bei verschiedenen Zahnärzten nnd Zahntechnikern gemacht , daher bin ich IIhnen zu Dank verpflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein und !| kann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidenden , welcher Gebisse oder einzelne 1Zähne bedarf , nur bestens empfehlen . . E . Klobseh . IHerr Karl König , Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose und !schonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinen jbesten Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestens !empfehlen . Ä . Lene . I
Teile Ihnen höflichst mit , dass wir mit dem von ihnen angefertigten Gebiss, bis Ijetzt recht zufrieden sind und hoffen, Ihnen dadurch noch viele Kundschaft znkommen |j zu lassen . Mein Kollege wird Sie jedenfalls am 18./8. besuchen , um das seine um - jändern zu lassen und wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden . IEs grösst freundlichst R . Puff . I
Herrn Karl König, Dentist , sage ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das I

[ schmerzlose Plombieren , sowie für die gut passenden , künstlichen Zähne meiner Frau . IR . tfirobach . I

p
3

Oskar Kirschke
KHMOMtte i2, Karlsruhe, um,«'«,« ».

* Uhren , Juwelen

Gold' und Silberwaren
Unerkannt bestes Bezugs*

haus für solide Klare,
lieber iooo Ubren auf Lager •

Preise sins unstreitig konkurrenzlos,
besichtige ein jeder vor Einkauf meine

Jfusstellung.
na reelle Bedimutig. Rabait*stk«s . j- ;_ J

iet bene ürtnerb für Hausindu¬strie ist ihrer viel. Borteile weg . unsere
Striskmasctiitie .

Antzerordentliche Leistungsfähig¬keit , grotze Nadelersparnis , Ver¬
meidung von Fallmaschen, großePlatzersparuis .
BW « trickunterricht gratis .
'■(Sff Event. liefern wir Garn e un d
nehmen die fertige Ware ab. RH- r , Loinvinu 8s Shrfeld,MB Karlsrnho , Telefon Rr . 102 .m — Kaiserstratze 90 - --- ---Llleinv . . ans ver berühmten Siriclmaichrnen- Fabrikt . Dubied, Convet sSchweiz). 5533

Zigarren u.
Zigaretten

als WeihnachtSgeschente
empfiehlt in bekannter Gnte
Lorsur graf ,

Zigarccnyandlnng , 6350?ckk Marien - n. Jlnprlrnftr.
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stsimmmslpolM.
Zur Reichs -Vierstenererhöhling noch eine Oktrsierhöhung

uuf das .'Bier hat bei neue , rein bürgerliche Gcmcinderat in
St rast bürg i . E . beschlösse »: . Von 3,10 Mk . soll das Oktroi

für das Vier auf 5 Mk . erhöht tocrdcn. Bereits sitzt steht
Straßburg mit 6,83 Mk . Bier -Oktroi pro Kopf und Jahr an der

Spitze der deutschen Städte , toelche Bicrsteuern erheben. Man

kann sich darnach lebhaft die Wirkung denken, , die der in ge¬
heimer Sitzung gefaßte Beschluß des Gemeinderats bei der Be¬

völkerung und vor allen Dingen bei den Wirten , die die bür»

gcrlichen Parteien in der letzten Gcmeindcratswahl finanziell
stark unterstützt haben, hervorrrcf . In einer am Dienstag nb-

gehaltenen. von über 2000 Personen besuchten Versammlung
protestierten denn auch die Wirte und die Bürger gegen die

neue lokale Belastung der Bevölkerung. In einer Resolution
wird die Regierung ersucht , dem Beschluß des Gcmcinderats die

Genehmigung zu versagen. Diesem selbst wird das Mißtrauen
ausgedrückt und der in der Versammlung anwesende geschlossene
Wirtcstand erklärt , daß der Straßburger Gcmeinderat ihm
gegenüber wortbrüchig geworden sei , daß er anstatt , wie ver¬

sprochen, für seine Interessen jederzeit cinzutretcn , die ganze
Existenz des Wirtsstandes an den Rand des Ruins bringe.

Für die freien Gast, und Schankwirte sprach in der Ver¬

sammlung Arbeitersekretär Geiler .

Mörsch , 19 . Dez. Wahlbetrachtungen . Die Bürger -

ausschuhwahlen sind vorüber . Wieder einmal ist der Ort

Mörsch vor dem Umsturz d . h. vor einer sozialdemokratischen
Mehrheit auf dem Rathaus verschont geblieben. In der dritten

Klasse hatten wir einen glänzenden Sieg errungen . Trotzdem
das Zentrum auch hier einige Mandate zu erhaschen glaubte ,
blieb er mit 78 gegen 186 Stimmen in der Minderheit . Aber

auch hier hätte die Wahlbeteiligung eine regere sein dürfen ,
denn von 328 Wahlberechtigten stimmten nur 266 ab.

Anders war es in dir 2. Klaffe; hier handelte es sich um
die Herrschaft auf dem hiesigen Rathause . Unsere Rathaus¬
partei stellte Leute auf , an die sic vor einem halben Jahr noch
nicht gedacht hat und dir zur selben Zeit noch ihre schärfsten
Gegner waren .

So war er auch in der Agitation . Unsere Gcnoffen ließen
«» an Mut und Kampfeslust nicht fehlen. Aber auch die Gegner
schliefen nicht mehr ruhig ; sic waren Tag und Nacht auf den

Füßen und holten den letzten Mann herbei. Die Abstimmung
ergab denn auch, daß von 186 Wahlberechtigten 192 absttmmtcn .

Auf den Vorschlag der Gegner fielen 88—101 Stimmen mit
11 Mandaten , während auf unsere Liste 77—98 Stimmen und

somit 2 Mandate fielen . Es waren nämlich 3 Ersatzmänner
zu wählen . Das schönste war hierbei , daß gerade die zwei Zcn-

trumSleucksten , die am ersten gewählt sein wollten, durchfielen
und dasiir zwei der unfrigcn gewählt wurden . In der ersten
Klasse hatten wir uns vorgcnounnen, uns nicht zu beteiligen ,
stellten aber im letzten Moment noch eine Liste auf . Hier hatte
aber das Zentrum leichteres Spiel und konnte seine beiden, in
der 2. Klaffe durckgesallenen Kandidaten anbringen . Wir kön¬

nen nach allen diesen Vorkommniffen mit Stolz auf die dies¬

jährigen Wahlen zurückblicken. Bei der in nächster Zeit statt -

sendenden Bürgermeistcrwahl werden wir auch mitreden . Den

hiesigen Arbeitern rufen wir zu : Organisiert und «gittert
für den Wahlbercin und für die Partcipreffe und wir können ge¬
trost den kommenden Dingen entgegensetzen .

Hur an Partei.
Zentralstelle für die arbeitende Jugend Deutschland .

Zur Ausführung der Beschlüffc des Hamburger Gewerk¬

schaftskongresses und des Nürnberger Parteitages wegen Er »

ziehung und Aufklärung der Arbeiterjugend
ist eine auS Vertretern des Parteivorstandcs , der Generalkom¬
mission der Gewerkschaften Deutschlands und der jugendlichen
Arbeiter bestehende Zentralstelle eingesetzt worden. Der Partei¬
vorstand ist darin durch die Genossen Ebert , Müller ,
H . Schulz und die Genossin Zictz , die Generalkommisston
durch die Genossen L e g i c n , 2 a s s e n b a ch , Schmidt »nd
die Genossin Ihrer und die Jugendlichen durch die Genossen
L ü p n i tz , M a s ch k e , Peters und die Genossin R o e d e
vertreten . Tic Zentralstelle- hat sich konstituiert und ersucht ,
alle Anfragen und Zuschriften an die Adresse :

Zentral st e l l c für die arbeitende Jugend
Deutschlands .

Fr . Ebert . Berlin TW . «8. Linbenstraße «9,
zu richten.

Der Verkehr mit der Zentralstelle soll durch die nach den

Beschlüssen des Gcwcrkschaftskongrcffes und des Parteitages in
den einzelnen Orten einzusetzcnden , besonderen Kommissionen
geführt werden. Wo diese Kommissionen noch nicht gewählt
sind muß die- schnellstens nachgeholt werden . Die Adressen
dieser Kommissionen sind umgehend der Zentralstelle mitzu.

teilen .
Die Zentralstelle wird ein Jugendorgan herau-geben,

da- von Ende Januar ab alle 14 Tage erscheinen wird . Als

Redakteur dieses Organs ist der Genosse Karl Korn , bisher
Redakteur an der „ Schleswig- Holsteinischen VolkSzeitung"

. ge.

wählt worden. Die erste Nunnner wird in großer Auflage er¬

seheinen. E» ist deshalb lvünfchenslvert, daß die örtlichen Kam»

Missionen schon jetzt Vorbereitungen treffen , damit für eine

möglichst große Verbreitung des Jugendorgans eine recht intcn»

sivc Agitation entfaltet werden kann.

Emmendingen , 17. Dez. Der hiesige Arbeiter -

Gcsangvercin „ L i e d er k r a n z" , welcher im Laufe der

letzten Jahre infolge seiner geringen Sängerzahl mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte kann endlich die erfreuliche
Tatsache verzeichnen , daß die Zahl der aktiven Sänger , in den

letzten Wochen auf annähernd 40 gestiegen ist . An diejenigen
Arbeiter , die dem „ Liedcrkranz" noch nicht angehörrn , richten wir
die Bitte , daß sic , wenn einigermaßen stimmbegabt, «s als ihre
Pflicht betrachten, durch ihren Beitritt den Verein noch weiter

vcranzubringcn . In vielen Städten in derselben Größe er»

stieren sehr leistungsfähige Arbeiter -Gesangvereine und M > ,
dorr möglich , muß in unserer industriereichen Stabt suche er¬

reicht werden können . Bei gutem Willen könnte die Gängen»

zahl gut auf 60—60 gebracht werden . Auch an diejenigen
o r g an i s i er t e n Arbeiter , die anderen Gesangvereinen
angchören, richten wir die Mahnung , sich der Pflicht zu er¬
innern . erst der eigenen Sache zu dienen und nicht in bürger¬
lichen Vereinen den „ Gutgenug " zu machen . — Die Singstunden
finden regelmäßig jeden Mittwoch Abend von halb 9 bi» halb 11
Nbr im Nebenzimmer der „ Sinnerhalle " statt .

ßewerKscbaftlichet
BureankratiSmnS bei Kauf ! tuten . Ek ist ein beliebter Vor¬

wurf der Kausleutc gegen die Konsumvereine , ihr „schwcrsälli .

Die noch einzel vorhandenen

äMkldk «
werden, um vor Jahresschluß
zu räumen , enorm billig
abgegeben . 6362

Arthur Saer
Karlsruhe ,

Kaiserstr. 93, 1 Treppe hoch .
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Auf sämtliche noch vor¬
handene 6196

HerreskIeiderstoff <Reste
werden bi» inkl. 24. d . M.

157» Rabatt
gegeben.

Arthur Baer,
Karlsruhe ,

93 Kaiserstrasse 93
1 Treppe hoch .

gor Verwaltungsorganismus " erdrücke die im Geschäftsleben
notwendige Bewegungssreiheit . Die Konsumvereine würden

bureaukratisch geleitet . Jetzt veröffentlicht die „Deutsche

Mittclftanpskorrespondenz
" ein Anschreiben der Vereinigung

der deutschen Samt , und Seidewaren -Großhändler in Berlin

an eine Firma im Rheinlande , in dem mitgeteilt wird , daß

di : Firma aus dem Geschäftsverkehr des Jahre » 1907 einem

Mitgliedc der Vereinigung den Betrag von sage und schreibe
23 Pfennigen schulde. Wörtlich heißt es dann weiter in

dem Anschreiben :

„Wir haben die Aufstellung unsere» Mitgliedes geprüft ,

dieselbe für richtig befunden und bitten Sie höflichst . den

qu . Betrag . ans dessen Einziehung unser Mitglied bei den bei

nn» bestehenden Bestimniungen nicht verzichten darf , bis zum
16. November ds. I » . an dasselbe abzuführen , da wir andern ,

falls gezwungen wären , klagend gegen Sie vorzugehen.
"

Noch kraffer ist folgender, von einem andern Detailkauf¬
mann mitgeteilter Fall . Dieser schreibt :

„ Ich hatte kürzlich einem Barmer Fabrikanten eine Rech-

nung von 32,28 Mk . zu regulieren . Nach Abzug von 2 Proz .

sandte ich 81,60 Mk . per Postanweisung und war nicht wenig

erstaunt , ein paar Tag« später einen mit einer 10 Pf .-Warke

frankierten Brief zu erhalten , in dem ich unter Hinweis auf
die Bedingungen des Belgischen Fabrikantenverbandes aufge¬

fordert wurde , ein Saldo von — sage und schreibe — drei

Pfennigen ! ! noch nachzuvergüten. Dazu ein 10 Pf -Ärief
und die Drohung , die Sache der Konvention zu unterbreiten .
Da « soll man dazu sagen?"

Schönere Blüten kann der BureaukrattSmuS wirklich nicht
treiben , als hier bei diesen Kaufleuten .

Soziale Runptcbao.
« rbeitSIesen.ZShlnns . Nachdem der Stadtrat kürzlich be-

schloffen hat . daß ein« Zählung der Arbeitslosen in Heidel .

b e r g vorgenommen werden soll , ist al » Zahltag Dienstag .
W. Dezember , festgesetzt worden. Die Arbeitslosen werden in

einer amtlichen Bekanntmachung aufgefordert , sich an diesem
Tage in der Zeit von 9—1 und 8—7 Uhr entweder im S t ä d t .

Verkehrsbureau . Hauptstraße 77 (Eingang Bienenstraße
Nr . 12) . ober in der Städtische « LrbeitSnachw êiS -

anstalt , Hauptstraße 198 (gegenüber dem Kormnarkt ) einzu-

finden . An beiden Stellen liegen Zählbogen au», die die Ar-

bcitslosen entweder selbst auSfüllen, oder die von den Bureau¬

vorständen obiger Zählstellen nach den Angaben der Arbeitslosen
ausgefüllt werden. Die Zählbogen, die eine ausführliche Jn -

struktton enthalten , können schon am Montag in Empfang ge¬
nommen werden.

Geschäftliches .

Atelier modern. Photographie
Rausch Sk Rester

Karlsruhe i. B.
Massige Preise. • Erstklassige Ausführung.

Vergrö3serungen von 4 Mk. an. Porträts-Aufnahmen.
—— Bitte genau auf Firma achten. 8260

l

StandabKcbausxiige der Stadt Durlach.
Gsburte » vom 4.—14. Dez. : Hilda , B. Julius Scher¬

bacher , Gipser. Magdalena Karolina, B . LKlhelmJohann Dengler,
Tgalöhner . Mina Luise, B . Albert Hermann Weiler. Landwirt .
Irma Karoline , B . Hippolyt Langolf, Taglöhner . Lina Frida ,
B. Wilhelm August Boffert, Kaufmann. Adele Anna Rosa, B.
Johanne » Schilling, Bäcker.

Eheschließung vom 12. Dezember : Robert Bösinger,
Mechaniker von Oestmeninge», Overamt Balingen (Württemberg)
und Rosa Lumpp von Ettlingenweier . Amt Ettlingen . ,

Sterbefäll « vom 8.—13. Dez. : Josef, B . Johann Leusel,
Fabrikarbeiter , 3 Wochen alt . Nikolaus Kunen, Eierhändler , Ehe¬
mann, 67 Jahr « all

Zu den Feiertagen
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen , naturreinen

L= 1

1

zu den billigsten Preisen .

Rotwein <> „ 48von Pfg . per Liter an.
Die Spanische Weinhandlung '

IHagin IHayner & Co .

Filialen : Riippurrerstrasse 14 , Schillerstrasse 23 , Rheinstrasse 45 , Durlacherstrasse 38 , Lessiugstrasse 29 , Durlach

Hauptstrasse 51, Pforzheim , Baden -Baden , Bruchsal , Heidelberg . 0394
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Se ite 3 .
_• tragen die hiesigen Parteigenoffen daran absolnt keine Schuld,dcnsalls werden dies aber wohl die einzigen Tränen gewesenein , die bei diesem Scheiden vergoffen wurden . Für uns ist die-iache hierinit erledigt .

Mühlheim a. Rhein , 10. Dez. Die heutige Stichwahl zumStadtrat brachte unserer Partei 3 Mandate . Die Wahl¬beteiligung war eine außerordentlich starke . Die sozialdem.Kandidaten brachten es auf 3284 bis 3389 Stimmen , die unter¬legenen Kandidaten des Zentrums vereinigten auf sich 3164 bis8189 Stimmen .

Enzberg, 20 . Dez. „ Em glänzender Sieg !" Bei der Sams¬tag Abend stattgcsundenen Dürgerausschußwahl ging der Zetteldes Arbeitervereins mit überwiegender Stimmenmehrheit durchEs wurden folgende Genoffen gewählt : August ReichenbachSchreinermeister , 118 St . , August Kälber , Bijoutier , 116 St .,Albert ' Enge/ , Faffer , 114 St ., Friedrich Eberhardt ,Ringmacher, 103 Stimmen .
Auf die Kandidaten des gegnerischen Zettels entfielen fol¬gende Stimmen : W . Bickel, Schreinermeister , 43 St ., G . A .Gössel , Hilfsbahnwart , 57 St . , Joh . Kärcher, Bijoutier , 58 St .,W . Schütz , Kabinetmeister , 49 Stimmen . Pon 272 Wahlberechtigtcn haben 179 abgestimmt. Vorstehendes Stimmenverhältnisist für unsere Gegner geradezu deprimierend und die Schartevom vorigen Jahr , wo bei der Gcmcinderatswahl unsere zweivorgeschkrchenen Genossen durchgefallen sind , ist nun wieder aus¬

gewetzt . Möge dieser Sieg die hiesige Arbeiterschaft davon über¬
zeugen, daß Einigkeit und Entschlossenheit Macht ist und mögendiejenigen, welche nqch nicht Mitglied des Arbeitervereins sind ,einsehen, daß es auch für sie als eine Ehre gilt , sich den Reihender modernen Arbeiterbewegung aktiv anzuschlietzen . DurchbaS gestrige Wahlergebnis ist nunmehr der ganze Bürgeraus¬schuß von Sozialdemokraten besetzt, wir haben jetzt 11 Vertreterauf dem Rathaus , 9 Bürgerausschußmitglieder und 2 Gemeinde¬räte . Wir sind der festen Ucbcrzeugung, daß wir bei der nachsten Gcmcinderatswahl ebenfalls als Sieger hcrvorgchen werden.Auf die nunmehr als Gemeindevertreter fungierenden Genossenstzen wir die feste Hoffnung , daß dieselben auf dem hiesigenRathaus mit aller Energie und Entschlossenheit Zusammen¬arbeiten werden zum Wohl der gesamten hiesigen Einwohner¬schaft.

' Hns der Partei.
Genosse Bock wiedergcwcihlt .

Gotha , 21 . Dez. Bei der Landtagsnachwahl , die
durch die Ungültigkeitserklärung der ersten Vj^Hl veranlaßt war ,wurde der Sozialdemokrat Bock wiedergewählt.

Baden-Baden , 21 . Dez. Eine Parteiversammlung stelltefür den hiesigen Stadtbezirk (35 . Kreis ) mit großer Mehrheitden Genossen Apotheker Th . Lutz als Kandidaten zum Land¬tag auf .
Achern , 21 . Dez. Für den 23 . Bezirk ( Achern-Bühl ) wurdeGenosse Philipp Marzlyff - B .-Baden als sozialdem. Land-tapstandidat aufgestellt. Auch im 34. Bezirk (Bühl-Baden ) wird

Genosse Marzloff kandidieren.
Grötzingen. Die am Sonntag stattgefundene , sehr gut be¬

suchte Konferenz deS 50 . Landtagswahlbezirks hat den GenossenHeinrich Kurz (Grötzingen) einstimmig als Kandidatnominiert .
Radolfzell. Am Sonntag fand hier eine Wahlkreiskonferenzstatt , welche für die ersten fünf Landtagswahlkreise die Kan¬didaten nominierte . Für den 1 ., 2 . und 4. Kreis wurde Gen.Melber ( Radolfzell) aufgestellt, für den 3. Kreis (Konstanz-Stadt ) Genosse W. Kolb (Karlsruhe ) , für den 5. Kreis Äen.Korm (Singen ) . Die Aufstellungen fanden einstimmige Zu¬stimmung.
Mosbach , 21 . Dez. In der sehr zahlreich beschickten Par¬teikonferenz des 70. Landtagswahlkreises wurde ExpedientGeorg P f e i f f l e - Mannheim einstimmig zum Kandidatenfür die bevorstehende Landtagswahl proklamiert . Die Parteihat auch in diesem Wahlkreise erhebliche Fortschritte gemacht ,so daß auch dieser Kreis zu jenen gezählt werden kann, wo diesozialdem. Partei den Ausschlag geben dürfte .

Dienstag , den 22. Dezember
*
1908,

Aus Welschneureut schreibt man uns : Seit einiger Zeitmacht sich hier eine starke Erregung bemerkbar, deren Spitze sichgegen den Pfarrer richtet. Allenthalben hört man sagen : „Dasgehört in den „ Volksfreund " !" Schade, daß man sich nur beiderartigen Angelegenheiten an die Existenz des „Volksfreund"
erinnert . • Nun ist aber eine Kritik nicht nur da, daß sie ge¬schrieben ist, sondern daß sie gelesen wird . Bei dem geringenLeserkreis, den der „Volksfreund " am hiesigen Orte hat , findderartige örtliche Kritiken wirkungslos , weil sie zu wenig ge¬lesen werden. Ob der Herr Pfarrer seinen Schäfte !« um 10oder 11 Uhr im Wirtshaus Feierabend bieten läßt , wird wohljenseits der Neureuter Gemarkung niemand wissen wollen .Daß der Reiche unterstützt und der Arme unterdrückt wird,ist doch die logische Konseguenz des heutigen Kirchenchristentums.Daß man das heute erst in Neureut merkt, ist ein Zeichen , daßman hier in den letzten Jahrzehnten politisch geschlafen hat.Also abonniert den „Volksfreund "

, betätigt euch mehr am politi¬schen Leben, dann bildet ihr eine Macht und derartige Vorkomm ,niste werden verschwinden!
Schopsheim , 21 . Dez . Am ersten Weihnachtsfeiertag , Frei¬tag , 25. Dez. , abends 8 Uhr beginnend, veranstaltet die hiesigepolitisch organisierte Arbeiterschaft im Saale der Bahnhofwirt¬schaft ihre diesjährige Weihnachtsfeier , verbunden mitGabenverlosung , Musik - und Gesangsvorträgen , Festrede, sowiekomischen Vorträgen unter Mitwirkung der Musikkapelle „ Ein¬tracht"

, des Gesangvereins „ Vorwärts "-Schopfheim-Fahrnau ,sowie des Genossen W. Stein auS Brombach mit seinemSprechapparat .
Bisber waren wir eS gewöhnt, daß unsere Veranstaltungenimmer überfüllt waren und wir erwarten auch in diesem Jahre ,was wir gewöhnt sind . Eintritt für Mitglieder und Angehörigefrei , für Niöbtmitglieder 20 Pf . Kaffeneröffnung halb 8 Uhr.Auf z ur Weihnachtsfeier !

6e« f|; sel>aftliciKS.
Lohndrücker « . Der Arbeitgeberverband der Ziegeleien fürdie Rheinprovinz hat einstimmig beschlossen, am 1. Januar 1909die Arbeitslöhne um 5 Prozent herabzusetzen.

Schopfheim, 21 . Dez. In dem bekannten Beleidigungspro -zefle des Fabrikbesitzers Horn gegen den Redakteur Weißmannwurde der Angeklagte nach dreistündiger Verhandlung zu einerGeldstrafe von 29 Mk . verurteilt . Di« Beweisaufnahme gestal¬tete sich zu einer großen Anklage gegen bas Wiesentäler Fabri -kantentum im allgemeinen und gegen die Firma Singeisen undHorn im besonderen.

Zum Kampf in der Mannheimer
Metallindustrie.

Am Samstag Abend fand im Rathaussaal die Delegierten¬sitzung der in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter unterTeilnahme einer Anzahl Streikender statt . Wie der „Volks¬stimme " mitgeteilt wird , hat an eine Rede des O .-BürgermeistersMartin sich eine längere Diskussion angeschlossen . MehrereArbeiter legten in Kürze ihren Standpunkt klar und schobendie Schuld an der jetzigen Situation hauptsächlich auf das Ver¬halten der Betriebsleitung der Firma Brown , Boveri u . Co. nachdem letzten Streik und auf das Wirken des Unternehmer-Ar¬beitsnachweises, der unter Leitung des Dr . MoebiuS geradezueine Schreckensherrschaftetablierte . Dadurch ist das Mißtrauender Arbeiter ins Ungeheuerliche gewachsen .
Nach einer gegenseitigen Meinungsäußerung ging die Ver¬sammlung ohne irgendwelche Beschlußfassung, die auch nicht vor¬gesehen war , auseinander . Die Vertrauensleute der einzelnenFabriken werden in den nächsten Tagen ihren Kameraden Be¬richt über die Delegiertensitzung erstatten .
Sonstige Veränderungen wichtiger Art in der Gesamtlagedes Streiks sind über Sonntag nicht eingetreten . Nur die an¬archistischen Mundaufreißer haben sich hinterm Biertisch mächtigdick gemacht . Das können sich die Leute auch leisten. Verant »wortlichkeitsgefühl haben sie nicht, eine Organisation , die inmoralischer Hinsicht etwas einzubüßen hat , fehlt denselben eben¬falls , und Wenns demnächst zum Kampf kommt , da müssen sieerst die Wirtschaften abklopfen, ehe sie Streikunterstützung aus¬zahlen können . Und diese Gesellen wollen die Welt auS denAngeln reißen ! Wir werden ja sehen , wie es kommt und ob die
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guten Leute in der Lage sind , das auszuführen , was sie breit¬spurig ihren Getreuen vorgaukeln.Am Mittwoch Vormittag halb 10 Uhr findet eine weitereVersammlung der Streikenden im „Kolosseum " statt , in dernochmals eine Abstimmung vorgenommen wird.

vaciiscbe Lbrsnilr.
Durlacb.

— Veranlaßt durch den Zwischenfall, der sich in der Bürger»
ausschußsitzung vom 7. Dezember abspielte, wobei eS zu scharfenAuseinandersetzungen kam zwischen dem großh. AmtSvorstandGeh . Regierungsrat Dr . Turban einerseits und dem Bürger¬meister Dr . R e i n ha r d t andererseits , hatte der Gemeinde¬rat auf den 17. Dezember ein« Sitzung einberufen , um di« An¬griffe , die seitens des AmtSvorstandeS gegen die Gemeindever¬waltung erhoben worden waren , zurückzuweisen. Der Bürger¬meister bemerkt einleitend : In der vorigen Sitzung , sei derAmtsvorstand uneingeladen in der Sitzung erschienen , habe sichnicht damit begnügt , kurze , sachliche Bemerkungen zu machen ,sondern vom Gesichtspunkt des Sparens , eine Anklagerede gegendie Gemeindeverwaltung gehalten . Jeder uneingeweihte Zu¬hörer jener Sitzung müsse das Gefühl gehabt haben, auf demRathaus müsse eine schöne Wirtschaft getrieben werden. Tat¬sächlich habe denn auch der Gemeindebürgerverein in einer seinerVersammlungen eine Resolution gegen die vermeintliche Miß¬wirtschaft gefaßt . Die einberufene Sitzung solle nicht bloß den

Zweck haben, den Gemeinderat zu rechtfertigen , sondern durchKlarlegung der tatsächlichen Verhältnisse , der Bürgerschaft Be¬ruhigung bringen . Eingeladen war das Ministerium derInnern , der großh. Landeskommiffär sowie der AmtSvorstandTurban . Das Ministerium schrieb ab ohne Angabe von Gründe«.Der Landeskommissär teilte mit . auS prinzipielle » Erwägungennicht teilnehmen zu können und der AmtSvorstand stützt sei«Nichterscheinen auf das Fernbleiben der Vorgenannten . ESwaren zwei Fragen zu entscheiden. Erstens : war der Amts .Vorstand von Gesetzeswegen berechtigt ohne Einladung zu er¬scheinen und zweitens : waren seine Angriffe auf di« Gemeinde¬verwaltung begründet ? Zur ersten Frage führte der Bürger¬meister aus : Er habe sich bemüht, zu ergründen , auf wel¬chen Paragraphen daS Erscheinen des AmtSvorstandeS, ohne Ein¬ladung , sich stützen könne . Der Paragraph der Gemeindeordnung,der von dem Auffichtsrecht des Staates handle , biete dazu keineHandhabe. Aber um Mißverständnisse auszuschlietzen. erklärt«er , daß die Stadtverwaltung dem Amtsvorstand jederzeit Ge¬legenheit geben wolle , kurze, im Interesse der Sache liegend«Bemerkungen zu machen . Ader gegen die Art , wie derselbe inder letzten Sitzung gegen die Gemeindeverwaltung ausgetretenfei . müsse Front gemacht werden . Die Frage habe einen wichtigen politischen Hintergrund , eS handle sich darum, di«
Selbständigkeit der Gemeinde zu wahren . Das Interesse an derBehandlung und Erledigung dieser Angelegenheit sei ein allge¬meines. Viele Gemeinden richteten in diesem Augenblick dieAugen nach Durlach . Die Stadtverwaltung würde sich de«Vorwurf der Lässigkeit zuziehen, wenn sie sich jetzt nicht wehre.Gemeinderat Neukum führt aus : Man erwart « gewiß,daß er als der einzige Jurist , neben dem Bürgermeister , in der
Stadwerwaltung zu dieser Sache sich äußere . Er stehe ans demStandpunkt ' deS Bürgermeisters . Auch er habe nicht findenkönnen , daß di« Gemeindeordnung den Eingriff de« Amts¬vorstandes zulasse. Er habe auch einen Kammerbericht domJahre 1870 nachgelesen wie der Paragraph 172a gehandhabtwerden solle und es sei auch dort ausdrücklich ein« gewisseSelbständigkeit der Gemeinde als zweckdienlich « «erkannt wor¬den . Das Auftreten des Amtsvorstandes fei aber eigentümlichdeswegen, weil derselbe an einem berits vom Mimstrium ge¬nehmigten Projekt , Kritik geübt habe. Mit dem Augenblick, alsder Amtsvorstand den Artikel in dieser Sache im „DurlacherWochenblatt" schrieb , habe er sich auf die schiefe Ebene begeben .Eine Folge der Handlungen des Amtsvorstandes sei die Rcso-lution des Bürgervereins und eS dürfe im Interesse deS AmtS-

vorftandes selbst liegen, diesen Leuten keinen Zweifel darüberzu lassen , daß das Bezirksamt mft der Deutung seiner Maß¬nahmen, wie es durch den Bürgervercin geschehe, nicht- gemeinhaben wolle . Im Bürgerverein sei , neben einigen Vernünftigen ,eine Klique von Leuten vorhanden , die bei jeder Gelegenheitdie Gemeindeverwaltung herunter reiße».Die sozial de mokratische Fraktion ließ durch den

Cheater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Sonnenguckchen " oder „Der König von Glitzerland",
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Max M o e I l e r .
Wie alljährlich um die Weihnachtszeit, so hatte auch diesesFahr wieder das Hoftheater eine hübsche Gabe für die kleine

Jugend . Dre Signatur des Abends war dieselbe wie bei den
früheren Märchenaufführungen : ein Haus voll fröhlich ge¬spannter , schwatzender , lachender, staunender Kinder , ein Em-bnrraS de Richesie an Ausstattung , Dekorationen , Lichteffcktcn ,Balletts und ein jubelnder Applaus nach jedem Bilde.

Tos Märchen heißt diesmal „Sonnenguckchen " und ist von
Max Moeller in Anlehnung an allerlei bekannte Märchen¬motive sehr geschickt und dein kindlichen Verständnis entsprechend
abgefaßt worden. Den Grundgedanken bildet natürlich wieder— wie bei allen Mäechen — die „gute Tat " wie auch die „ Er¬
lösungsidee" ihre neuen Varianten feiert . Sonnenguckchen istdie Schwester eines jungen Spielwarenfabrikanten . Sie istdazu ausersehen , den Prinzen Siegwert , der von der bösenZauberin Utralda auf eine öde Trümmerinsel verbannt , zu er¬
lösen . Utralda trachtet nämlich nach Siegwerts Herz, das sieauch errungen hätte , wenn sie sich im gegebenen Augenblick nichtdurch ihr barsches, grausames Verhalten verraten hätte. Das
kam so : Sicgwert hatte an alle Goldschmiede des Landes den
Aufruf erlassen, eine Krone für feine Braut zu fchtnieden . Weraber Utralda die schönsten Kronen nichts, wenn sie nicht die zweidie schönste bringt , soll reichlich belohnt werden. Nun nützenSterne enthalten , die sie immer auf dem Kopfe trägt , die
alhein ihr Schönheit und Macht verleihen. So kommt es , daßdie in der Wahl allgemein als die schönste gepriesene Krone indem Moment all ihren Glanz verliert , den sie vorher ausge¬strahlt , wo sie der wütenden Zauberin aufgesetzt wird . Der
Zwergenkömg Filigran , von dem diese Krone herrührt , gibt die
Aufklärung: Nur auf dessen Haupt leuchten die Edelsteine,hem . lieb und gut das Herze schlägt "

, der ^barmherzig, treu ,gerecht und rein" ist. Sonnenguckchen ist d« Jungfrau , die diese

I Eigenschaften in sich vereinigt . Und während der Prinz sierufen läßt und sie um ihre Hand bittet , gibt sich Utralda zuerkeunen uud kündet als Rächerin der ganzen Gesellschaft den
Untergang an . Das Schloß stürzt in Trümmer und brausendeWellen umgeben die in Nacht gehüllte Einöde. Die übrigen Bil¬der füllen dann das Erlösungswerk Sonnenguckchens aus , der es
schließlich mit Hilfe Filigrans und der Blumenfee Florita ge¬lingt , die Zaubermacht Utraldas zu brechen und den Prinzenund gleicherzeit ihren Bruder zu erlösen. Sonnenguckchen undder Prinz geben natürlich ein Paar , alles ist ftoh und glücklichund wemi sie nicht gestorben sind . . . eben —.Otto Kienscherf hat um dieses Märchen allen Zaubergewoben , der der modernen Bühne für derartige Aufgaben zurVerfügung steht . Der Christmarkt , das Zwergen- und das
Blumenreich, das Glitzerland und endlich die große Schlutz -
apotheose mit den Weihnachtsengeln und den brennenden Bäu¬men, alles recht voll Pracht und Wunder , durchaus geeignet,auf die Phantasie der Kinder einen tiefen Eindruck zu inachen .Das Ballett unter Frau Allegri - Bahz hat feinebekannten, farvenbunten , reichgegliederten Tänze beigesteuert.
Entzückend und herzig war wieder Frl . Müller in der Titel¬rolle. ein geborenes Theaterprinzehchen , dann vor allem diekleine Wilhelmine Schneider , die als Zwergenkömg Fili¬gran geradezu Bewundernswertes an Darstcllungs - und Dekla-
mationSkunst leistete, überhaupt ein Talent darftellt , das Be¬achtung verdient . Herr Wahl war ein sympathischer Märchen¬prinz und Herr K r o n e s als ausgelassener Trommelt einevielbemerkte und applaudierte Figur ; auch Frl . Budah eine
schönaussehende „böse Zauberin " und Frl . Podechtel ein
liebliches Geschöpf , Frl . D e l c a in p eine anmutige Blumcnfce.Und besonders all den vielen mitwirkcnden Kindern , die sichso brav und wacker hielten , sei eine herzliche Anerkennung aus -
gespiochen . Der begleitenden Musik Otto Fiudeisens ist wohl-angcpatzte Einfachheit nachzurühmen , eine hübsche, öfter wieder¬
kehrende Liedmelodie zu Nr . 4 — wenn wir uns nicht sehrtäuschen , von Frl . Elsa Jacke hinter der Bühne vorgetragen,— prägt sich dem Gedächtnis ein. Die musikalische Leitungführte Solo-Repetitor Ludw. A v 8 r e e. Im ganzen ein r - ' ” t.
liches Sümmchen Arbeit und Fleiß . —

Romeo und Julie . Bei den Tenorgastspielen , die von nunan stattfinden , darf man jedenfalls immer auf ein Probespirlfchließen, dessen Zweck ein eventuelles späteres Engagement bil¬det. Hans Sie wert , vom Stadttheater in Breslau , fangam Sonntag den Romeo und hinterließ im ganzen damit einenäußerst günstigen Eindruck. Zunächst ist an ihm der sehr kor¬rekte und zuverlässige musikalische Vortrag sowie ein ge-ioandtes , von starkem dramatischem Leben und innerer , seeli¬scher Anteilnahme an der Darstellung erfülltes Spiel zu loben .Neben der gewohnten ruhig abgeklärten Spielweis« JadlowkerSnimmt sich Siewerts î nel vielleicht als etwas zu leidenschaft¬lich aus , allein dürfte dieser Nachteil, sofern er sich als solcherHerausstellen sollte, sicherlich zu beheben sein. Die anscheinendnicht sehr große Stimme birgt namentlich in der Höhe einen ent¬
zückenden Schmelz, der es dem Sänger gestattet , seinem Tonmitunter einen besonderen Ausdruck zu geben. Der Charakterder Stimme mag das Publikum im Anfang etwas befremdethaben, denn cs ist diese Art zu singen hier nicht gewohnt. Auchdie Befürchtung, daß der Sänger nicht bis zum Schluß durch¬hält oder ermüdet , ist einstweilen mit dem Romeo widerlegt.Nicht die Mittel an sich, sondern die künstlerische Zucht scheinenbei Hans Sicwert die Qualität auszumachen . Ein eingehen¬deres Urteil sei bis zum zweiten Gastspiel heute Abend als

„George Brown " in der „Weißen Dame "
zurückgestellt . L.

Die erste Wiederholung d«S Weihnachtsmärchens .Sonnen¬
guckchen " findet am Mittwoch, 23 . Dezember, bei ermäßig¬ten Preisen statt . Auch der der auf Montag , 28. Dtzmnbcr.angesetzten Aufführung von Wildenbruchs „Rabensteinerin "
loerdeu ermäßigte Preise erhoben ; außerdem fit für diese Auf¬führung von Mittwoch, 23 . Dezember , an keine Porverkaufs -
gebühr zu entrichten.

Der Spielplan für die Weihnachtsfeiertage fit folgender :25. Dezember : „Das Käthcheu von Heilbronn ", 26. Dezember:
„Siegfried ", 27. Dezember : „Hoffmanns Erzählungen ". Am
Sylvesterabend geht der Schwank „Unser Freund Bob " als Ur¬
aufführung in Szene . Das neue Jahr wird mit einer Tann -häuser-Aufführung begonnen.
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öenofien Horst erklären, dah die Stadtverwaltung bei der

Verteidigung der Selbständigkeit der Gemeinde, in den Der-
tretern der Arbeiterschaft eine zuverlässige Stühe
habe . Bezüglich des Erscheinens des Amtsvorstandes in letzter
Sitzung sei die sozialdemokratische Fraktion der Ansicht , dah
er ein gewisses Recht zu erscheinen gehabt habe, weil in der, der

Sitzung vorgelegten Druckvorjage Bezug genommen war auf die

Handlungen desselben. Mit der Resolution des Bürgervereins
sei die soz . Fraktion in keiner Weise einverstanden .
Sie stehe nicht auf dem Standpunkt , dah gespart werden müsst
rmter allen Umständen, sondern die im Interest « der Entwickle
der Stadt liegenden Kulturaufgaben mühten gelöst werden . Im

übrigen sei aber auch seine Fraktion der Meinung , dah der

Amtsvorstand in semen Reden zu weit gegangen sei .
Büvgerausschußmitglied Specht meint , es handle sich mehr

um eine juristisch« als um eine politische Frage und ersucht m

Vorlesung des Paragraphen 44 Abs . 8 der Gcm«indeordnr:" g
nachdem dies geschehen, ist auch er der Meirmng , dah dieser Para¬

graph daS Erscheinen deS Amtsvorstandes nicht rechtfertige.
Der Bürgermeister betont , daß eS sich nicht darum handle ,

dem Amtsvorstand einen Maulkorb anzulegen . Deswegen sei er

ja auch eingeladen worden. In der Sitzung habe derselbe dev

Gemeinderat gewiflcrmahen hinterrücks überfallen , indem c >

unerwartete Angriffe auf denselben richtete, ohne dah der

Gerneinderat die zu seiner Verteidigung nötigen Akten zur
Hand hatte . BürgerauSschuhmitglied Schmitt (2. Vorsitzender
de< GcmeindebürgervereinS) , spielte eine merkwürdige Rolle in

der Verteidigung der Stellungnahme de? Bürgervereins . Er

suchte andere Leute für daS Zustandekommen der Resolution
seines Vereins verantwortlich zu machen und besonders die Rede

des BürgevauSschuhmitglreds Löffel in letzter Sitzung soll

schuld gewesen sein. Außerdem hätten bei dem Zustandekommen
jener Resolution Leute mitgewirkt , die nicht tm Verein seien. Es

sei schon lange ein Fehler , dah der Verein sich um Dinge be¬

kümmere, die ihn nichts angingen . (Tr spottet seiner selbst und

weih nicht wie . Der Berichterstatter . ) Am Echluh seiner Rede

spricht er der Stadtverwaltung sein Vertrauen aus . Bürger¬
auSschuhmitglied Kraft meint , bei einem Teil der Bürger sei
Unzufriedenheit ausgebrochen und im Hintergrund stehe der

Amtsvorstand ; er verweist dabei aus den in Freibuvg unter

staatlicher Aufsicht erstellten Bau , bet welchem grohe Ueberschrei -

tnngen vorgekommen seien. BüogearuSschuhmitglied Meier hat
an dem Auftreten deS AmtSvorftandeS nichts gefunden, was

chm zur Kritik Anlaß bietet und versuchte nachzuweisen, dah

verschieden «, von der Stadt angetanste Grundstück«, nicht ren .

tteren .
Genoste Weber führt auS : man müffe, wolle man die

Sachlage richtig beurteilen , etwas zurückgreife« . E» wäre

Pflicht der Stadtverwaltung gewesen , bei Vorlage deS 10000

Mark-Projekts betr . Ausbau der Gewerbeschule dem BürgerauS -

schuh klaren Wein einzuschenken . Die Situation , in der die

Gemeinde sich jetzt befinde, sei eine Folge dieser Zurückhaltung.

Ans die Frage , ob der Amtsvorstand zu seinem Vorgehe» be¬

gründeten Anlaß hatte , übergehend, erläutert der Bürgermeister
dir ganz« Vorgeschichte de« GymnafiumbaueS. Es sei nicht

richtig, dah die Ratschläge von behördlicher Seite in de» Wind

geschlagen wurden . Der Gameinderat habe alles getan , was er

tun konnte, wen« trotzdem eine lleberschreitung vorgekommen,

so sei der Gemerndeverwaltung keine Schuld betzumeffen. Wenn

der Amtsvorstand erklärt habe, dah bis jetzt noch nicht beim

BürgeranSschuh um die Bewilligung der UeberschreitungSsnmme
von 74 000 Mark nachgesmH wurde, so wolle er mitteile « , dah
daS auch noch gar nicht möglich war , weil noch nicht feststehe , in

welcher Höhe der StaatSzuschuh bemessen werde. Der Amts¬

vorstand müste da» wisten, und seien die hierüber gemachten Be¬

merkungen deshalb ganz nnverstärwlich. Die Vorstände de« Ge-

meindebürgervereinS hätten Unterlasten, ihre Mitglieder über die

tatsächlichen Berhältnist « anfzuklären und diese Gelegenhett be.

nsttzt Wahlmache , « treibe «. Schluß folgt .

BrncDwI.
— Am SamStag Abend war vom GewerkschaftSkartell eine

tovMnierte Versammlung in daS neue Heim, in di« „Neue

So »«e" . einberufen , die gut besucht war . Ueber den Vortrag
mtt dem ominösen Titel : „Unser Auszug auS dem „Einhorn "

Md dt« letzte« 10 Jahre "
, hatte Kollege Girolla daS Referat

übernommen ; er erläuterte dt« Vorkommniffe der letzten Tage
und entwarf dann einen historischen Rückblick über die verfloffe-

»en 10 Jahre und daS Beginnen der modernen Arbetterbewe-

g««g in Bruchsal. Manch JntereffanteS wußte Redner zu er¬

zählen über die Entwicklung der modernen Arbeiterbewegung
am hiesigen Platze. Daß daS Wandern von einem Lokal zum
ander» de« älteren Mitgliedern nichts neues war , konnte man

a»S de« Ausführungen vernehmen, denn in den früheren Jahren
war dies, man möchte fast sagen, die notwendige Begleiterschei.

mmfl der Arbeiterbewegung . Die Diskussion war eine sehr

rege und man konnte aus den Ausführungen der Diskussions¬
redner vernehmen, daß keinem beim Umzug mich der „Neuen

Sonne " Tränen in die Augen gekommen find. Mit einem

Appell z« einer rührigen Agitatton wurde die Versammlung
geschloffen.

_ Der Zylinb vhut . Das Bruchsaler Zentrumsblatt , der

.Bruchsaler Bote"
, schreibt in seiner letzten Freitags -Nummer :

Bruchsal, 18. Dez. In dem Karlsruher sozialdemokrati¬
schen Organ ist unter der Spitzmarke : „Schön ist ein Zhlin-

derhut , wenn man ihn besitzen ttlt " , ein Erlebnis auf dem

hiesigen Standesamt in einer Weise besprochen worden,
die nur Gerüchte wiedergibt und nicht den tatsächlichen Der-

hültnisten entspricht.
Demgegenüber betonen wir , dah wir unsere Mitteilungen

auS authentischer Quelle haben. Es handelt sich nicht

um Gerüchte , sondern um ein tatsächliches Vorkommnis.

Der Standesbeamte . Herr Dr . Rive , befand sich im Neben-

raum , als vom Standcsbuchführer die zylinderlose Hochchzeits-

gesellschaft zurückgcwiesen wurde. Es ist sicher anzunehmen,

dah dies mit seinem Einverständnis geschah. ES wurde ihm doch
die Meldung gemacht , dah die Leute da sind . Er lieh dann

sage« , er verlange schwarze Kleidung und Zylinderhut . Jetzt,

nachdem die Blamage da ist und alles darüber lacht , sucht man

sich durch Zeitungsartikel wieder herauszureihcn

Mmr.
— Kulturforderungen und Klimbim. An unserem Artikel

in Nr . WS des „Volksfreund"
, welcher daS in der am 9 . dS . Mts .

in der Parteiversammlung gehaltene Referat über „ Sozial¬
demokratie und Kommunalpolitik " und di« sich
daran schließende Diskussion behandelte, übt di« „Rastatter
Zeitung" eine nicht ganz einwandfreie Kritik. Sie schreibt :

„Die Stadt Rastatt kann den Forderungen des „sozialen
Sauerteigs " ruhig entgegensetzen. Namentlich in punkto
Schule hat sie Leistungen aufzuwcisen , die wohl wenige Ge»
meinden in der Größe Rastatts aufzuweisen haben. Für
Badegelegenheit hat unsere Stadt ebenfalls schon grohe Sum »
men aufgewendet. Wenn in dieser Beziehung noch Wünsche
bestehen , so fehlt e» weniger an Entgegenkommen, als an dem
nötigen Geld. Ein Diskussionsredner fordert ein städti¬
sches Wannenbad und eine obligatorische Leichen¬
halle . Diese Forderungen halten wir ganz für angebracht.
Auch der christlich .nationale Ausschuß für soziale Angelegen«
heilen hat die Forderung eines städtischen Wannenbades auf
sein Programm gesetzt. Desten Propaganda dürfte jedoch
maßvoller sein und die gegebenen Verhältniffe berücksich
tigcn."

Den Artikelschreiber der „Rastatter Zeitung " ersuchen wir ,
^ ' ii „ Volksfreund" noch einmal zu studieren , er wird dann fin¬
den , dah die Rastatter Schulverhältniste nicht im geringsten kriti¬
siert wurden . Auch wir erkennen an , dah daS neue Knaben-

schulhauS , sowie die Mädchenschule den hygienischen Anforde¬
rungen entspricht. Der Anstellung von Schulärzten witt > auch
die Stadt Rastatt auf di« Dauer nicht entsagen können. Die

„Rastatter Zeitung " meint , zur Erfüllung der von uns gestellten
Forderungen fehle eö an dem nötigen Kleingeld. DaS bestreiten
wir . Die Stadtgemeinde hat für das Schützenfest , von dem man
nicht das geringste gemerkt hat , einen Ehrenpreis von 500 Mk .
gestiftet. Auch sind verschiedentlich Gesangverein« subventioniert
worden und fiir die Gymnasiumsfeier soll eine bedeutende
Summ « auSgeworken worden sein. Mit diesem Gelbe hätte
>nan die schönste Badeanstalt errichten können . Dah kein Geld
'wrhanden sei , ist also eitel Geflunker . Für soziale Ein¬

richtungen ist natürlich keines vorhanden.
Jntereffant wäre es , zu erfahren , auf welche Art und

Weise sich die Propaganda der Christlich -Nationalen maßvoller
gestalten dürfte , als wie die unsrige . Bcabsichtigen die Herren
vielleicht , vor dem hochwohllöblichen Gemeinderat einen Fuhfall
zu machen ? Wir Sozialdemokraten tun dieses nicht ; das kann

sich der Arttkelschreiber merken. UebrigenS sollte die „Rastatter
Zeitung " das Schneckentempo deS hiesigen Gemeinderats für
soziale Einrichtungen kennen. Zur Errichtung des Gewerbe-

gerickteS hat man fünf Jahre gebraucht. Zur Errichtung
des VolkSbadeS , wie uns mitgeteilt wurde , sogar zehn Jahre .
Da auch wir die geg«benen Verhältniffe berücksichtigen , so stellen
wir jetzt schon die Forderung , damit das Wannenbad bis späte¬
stens Weihnachten ISIS ferttg wird.

. — Seit etwa 8 Tagen wird der Schneidermeister Roll von
hier dermiht . Er hat fein Haus verlassen, ohne dah man bis¬

her irgendwelche Kunde über seinen Verbleib hätte . Roll litt
in letzter Zeit an Schwermut .

Badtit ’Baden.
— OrtSkrcMkenkaffe . Vergangenen Freitag fand die ordent¬

liche Generalversammlung der OrtSkranken -
ko ss « statt . Punkt 1 der Tagesordnung betraf : Erneuerung »,

wähle« des Vorstandes. Für die ausscheidenden Herren Brau ,

nagel und Kohlbecker (Arbeitnehmer ) wurden die Herren
Fr . Rößler und Kratt gewählt . Beide sind Mitglieder der
freien Gewerkschaften, so dah jetzt sämtliche Arbeitnehmer im
Vorstand der modernen Arbeiterbewegung angehören . Seiten »
der Arbettgeber wurde daS seitherige Vorstandsmitglied und

elfter Vorfihender Herr Sauter wiedergewählt . Punkt 2 :
Rechenschaftsbericht für daS Jahr 1907 . Der gedruckt vorlie¬

gende Geschäftsbericht war sehr übersichtlich gehalten nnd kann
daS Geschäftsjahr als günstig bezeichnet werden. Der Gesamt¬
umsatz der Kaffe beträgt ohne Invalidenversicherung 242017,81
Mark, der Reservefond, wie im Vorjahre , 28 998 Mk . Derselbe
soll 81 786,84 Mk . betragen . ES fehlen somit noch 87 867,84 Mk.
Im Lause deS Jahres 1908 wurden jedoch dem Reservestmd
1(5 000 Mk . z»geführt , so daß derselbe nunmehr 39 999 Mk. be¬

trägt . Der Gesamtvermögensbestand beträgt 61 640,64 Mk .

gegen 44 975,68 Mk . im Vorjahre . Auf Antrag der RechnungS-

Prüfungskommission wurde der Vorstand und die Verwaltung
einstimmig entlastet. Punft 8 : Wahl einer RechnnngSprüsungS-
kommisfion pro 1968 . AuS der Wahl gingen Kohlbecker und
T r ü ck seitens der Arbeitnehmer und H. K a h seitens der Ar¬

beitgeber hervor. Punft 4 betraf Verschiedene ».
Zunächst wurde seitens des Vorstände» bekanntgegeben, dah

am 1. Januar 1909 die Verträge mit den Kasienärzten ablaufen
und neue Verträge abgeschlossen werden müffen. Schon im

Vorjahre verlangten die Aerzte eine Aenderung der alten Ber

träge in der Richtung, dah eine Erhöhung der Honorierung statt¬
finden solle . Durch Verhandlungen mit den Aerzten wurden die

Verträge damals auf ein Jahr verlängert mit der Begründung ,
dah uian erst die finanzielle Wirkung der Eingliederung der
Gemeindekrankenkasse zur Ortskrankenkaffe abwarten wolle. Dü

zuletzt gestellten Forderungen gehen dahin, die bis jetzt an den

HonorterungSsätzen in Abzug gebrachten 26 Priy . in Wegfall zu
bringen , so dah also der volle Satz gezahlt wird . Die Gerreral-

versammlung beauftragte den Vorstand, die neuen Verträge aus
Grund obigen Vorschlages nur auf ein Jahr abzuschliehe« . Auf
Antrag der Aerzte wird ein Schiedsgericht gebildet, welchem dic

Aufgabe zusällt , Streitigkeiten zwischen der Kaffe und den

Aerzten zu schlichten. Diesem Schiedsgericht gehören vom Vor¬

stand die Herren Bollin (Arbeitgeber ) , Marzloff (Arbeit-

nehmer) und durch die Wahl der Generalversammlung H . Him¬
mel s b a ch (Arbeitgeber ) und C u n i g e l (Arbeitnehmer ) an
Als Vorsitzender ist Herr RechtSrat E l f n e r in Aussicht genom¬
men. Herr H . Kah ( Mitglied des BezirkSrateS) teilte mit ,
dah die Gründung einer Krankenkaffe für die Angestellten der

„Freien Wirte -Jnnung " zum zweitenmale vom Bezirksrat ab-

gelebnt wurde.
Genosse Marzloff nahm Veranlassung , da ettiche Stadt¬

verordnete und auch ein Stadtrat (natürlich als Vertreter dm

Arbeitgeber) anwesend waren , die Verhältniffe im städttschen
Krankenhaus einer Kritik zu unterziehen . Die Verhältniffe im

Krankenhaus sind in hygienischer Beziehung, wie Pflege , Be-

köstigung und ärztliche Aufficht , nicht so , wie sie sein sollten.
Auch enffpreche die Einrichtung und der Umfang des Kranken¬
hauses nicht den Bedürfnissen der Neuzeit. Wenn für Einrich¬
tungen , welche der besitzenden Klaffe und den oberen Zehn
tausend zugute kommen , Mittel vorhanden sind , so müffen die¬
selben auch für die Erbauung eines der Neuzeit entsprechenden
Krankenhauses flüssig gemacht werden. Die Herren Kah und
Vogel , sowie Herr Pfeifer ( Besitzer deS „Echo"

) traten den
Ausführungen Marzloffs entgegen ; der letzte Redner nahm
besonders die ^barmherzigen Schwestern" in Schutz , was er ja
als Verleger de» ZcntrumsblatteS wohl tun muhte . Di« Herren
meinten , Marzloff hätte zu „ schivarz

" gemalt , wenn auch sie
selbst zugrstehen muhten , daß nicht alle» so sei. wie e» sein

sollte . Herr Stabtrat Vogel teilte mit , dah die Frage der
Erbauung eines Krankenhauses zurzeit an eine Kommission
verwiesen sei und die Sache wohl bald in Fluh käme . Die
„Badische Volkszeitung" bemerfte in ihrem Bericht über die
Versammlung : „ ES ist zu erwarten , dah die schweren Vorwürfe
von maßgebender Seite öffentlich widerlegt werden.

" Diese«
Wunsche schließen wir uns an und möchten nur hoffen, daß,
wie es Genoffe Marzloff forderte , eine Untersuchung eingeleitet
wird über die Verhältniffe des Krankenhauses . Wir sind ge-
rüstet . Nur durch eine Untersuchung, event. eine Klage, können
dic Verhältniffe des Krankenhauses einmal richtig an die
Oefientlichkett gebracht werden. Das können wir aber dev-
sichern , daß dann Dinge an die Oeffentlichkeit kommen werden,
welche von Marzloff nicht einmal andeutungsweise berührt
wurden . Nach Schluß der Debatte über obige Sache wurde die
Versammlung geschloffen.

frelburq .
— Ueber dir Arbeiterfrage sprach am letzten Freitag Herr

Rechtsanwalt Dr . Ludwig Haas auS Karlsruhe . Der Ver-

sammlungsbesuch war ein leidlicher. Aus allen Bevölkerung»,
klaffen hatten sich Hörer eingefunden . In saĉ icher Weise legte
der Referent den Standpunkt der Demokratie dar. Genoffe
Kräuter ergänzte in längerer Rede die Ausführungen de»
Referenten und erläutert « den Standpunft der Sozialdemokratte
zur Arbeiterfrage .

Ein weiterer Redner meinte , er habe die Empfindung , als
wäre die heutige Versammlung eine Einleitung für die kommen¬
den Landtagswahlen . Theoretisch sei der Dortrag sehr schön ge-

wesen , aber in der Praxis seien die Dinge ganz anders . Red¬
ner faßt den Vortrag in die Frage zusammen : W» habe« die
bürgerlichen Parteien vor 20 und 26 Jahre « gesteckt ? Ket«
Mensch habe sich da um die Arbeiterschaft gekümmert. Heute,
wo die Arbeiterschaft ein gewalttger Faktor au » sich selbst
geworden ist, kommen die bürgerlichen Parteien , nehmen Ai>
beitersorderungen auf ihr Programm und liebäugeln um ihre
Gunst . Die Arbeiterschaft wird aber ihren Weg selbst finden.
Im Schlußwort ging der Referent auf die Ausführungen der
Diskussionsredner ein und antwortete in sachlicher und ruhiger
Weise , was ihm den Beifall der Versammlung sicherte. Diese
Versammlung hat von den Versammlungen des Zentrums ganz
gewaltig abgestochen .

— Aus dem Fenster des zweiten Stockes sprang vorgestern
in der Friedrichstrahe eine schlecht beleumundete , von mehreren
auSwärttgen Behörden gesuchte Frauensperson in dem Augen¬
blick , als sie von einem Schutzmann verhaftet werden sollte.
Sie zog sich laut Polizeiberiĉ einen Knöchelbruch zu und muhte
niittelst Droschke in die chirurg. Klinik verbracht werden.

— Am 19. I. M . fiel ein verheirateter Maurer au» Mül¬

hausen am hiesigen Hauptbahnhof infolge AusgleitenS einer
Leiter aus einer Höhe von etwa 2,50 Meter herab , und erlitt
einen Unterschenkelbruch . Auch er muhte in der chirurg. Klinik

ausgenommen werden.

?«ltwangen.
— Von hier geht der Redaftion die folgende Berichtigung

zu : 1. Es ist nicht wahr , dah Stadtpfarrer Dr . Huber sich als

Schulvorsteher aufgespielt und einen Lehrer g ü f f e l t hat,
wie im „Bolksfreund " vom 18. Dezember d. I . behauptet wird.
2. ES ist nicht wahr , daß „Stadtpfarrer Dr . H. ganz nach seinem
Belieben Schüler jederzeit für ftrchliche Zweck « verwendet, ohne
den Lehrer davon in Kenntnis zu setzen" .

Furtwangen , 20 . Dez . 1908 .

OJal&fcift.
Dr . Huber , Pfr .

— Roch einmal dir Ort »kra«ke«kaffenwahl. Der böse „VolkL-

sreund" läßt die braven „ Christen" und ihre Hintermänner
nun einmal nicht zur Ruhe kommen . In einer Erwiderung in
der „Neuen Waldshuter Zeitung " auf eine Erklärung eines

Vorstandsmitgliedes von unserer Seite im „Albbote" heulmeiett
em sattsam bekannter Artikler und klagt darüber , dah der

„ Volksfreund" sich erlaubt hat , bezüglich der Wahl des ersten
Borfitzenden seine Meinung zum Ausdruck zu bringen . Zur
Beruhigung können wir ihm nur erwidern , dah wir überall da,
wo w i r eS für angebracht finden , unsere Meinung unverhohlen
sagen werden , ob eS dem Herrn nun paht oder nicht . Wenn er

zum Schluffe seines Herzensergusses meint , dah von ihrer
Seite nun mit dieser Sache Schluß gemacht wird , obwohl er

zum voraus wiffe , daß der „Volksfreund" nicht zur Ruhe kom¬
men wird , so können wir das nicht als ein» allzugrohe Beschei¬
denheit anerkennen . Hätten wir auf all die frechen Lügen , Ver¬

dächtigungen und Berdrehungskünste der „Christen" reagieren
wollen , die in dieser Sache im schwarzen Blätterwald „Bad .
Bedachter" , „Neue Waldshuter Zeitung "

, „Säckinger Volksblatt"

und im „Arbeiter " vom Stapel gelaffen wurden , der „Volks-

freund" hätte sich enffchliehen müffen, während des Wahlkampfe»

sein Blatt im doppelten Umfange herauszugeben . ES wäre

jedoch um jeden Bogen Papier und die darauf verwendete
Druckerschwärze schade gewesen , denn die Kampfesweise unserer
„Pctentchristen " ist so sattsam im ganzen Lande bekannt, daß .
sich ein Eingehen auf diese Ergüffe vollständig erübrigt . Auch
haben wir weder Zeit noch Lust, uns immerfort mit diesen
Herren , die , wie der Volksmund sagt, „den ganzen Tag Feier¬
abend haben", herumzuschlagen. Auch wir schließen die Aften , .
ohne auf die in letzter Zeit gegen unS gerichteten Anzapfungen
cinzugehen, denn wir möchten doch nicht haben, dah verschiedene
Herren sich über die kommenden Feiertage , wo ja überall „Friede
auf Erden " sein soll, allzusehr aufregen .

Pforzheim , 21 . Dez. Einbruch . Im Automaten-Restan-

rant wurde heute eingebrochen und auS dem Geldschraqjk 38b

Mark gestohlen . Der Dieb hat sich vermutlich gestern Nacht ein-

schlietzen lassen , über Nacht den Schrank gewaltsam geöffnet
und heute Morgen nach Oeffnung der Tür durch die Putzftnu
das Weite gesucht.

— Selbstmord . Gestern Mittag halb 1 Uhr hat sich ein

verheirateter Schreiner in seiner Wohnung mit Cyankali ver¬

giftet . Die Ursache soll in den schlechten Zeiten bezw . den damit

zusammenhängenden Zahlungsschwierigkeiten liegen.

Pforzheim , 21 . Dez. Der Jspringer Tunnel, .welcher

seit fast drei Jahren wegen der erforderlichen Rcparaturarbciten
nur eingleisig befahren wurde , ist jetzt wiederhergestellt, so daß

der zweigleisige Betrieb wieder ausgenommen werden

konnte . Die Herstellungskosten beanspruchten ungefähr 300090

Mark.
Wilbkirch, 21 . Dez. Einer der größten Bauernhöfe de*

Elztalck . der sogenannte SchulteShvs, ging dieser Tage in
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Grosser Weihnachts-Verkauf
m

Schuhwaren
n hervorragend

billigen Preisen
Durch ganz bedeutende Abschlüsse für meine 24 eigenenifie bin Ich in der Lage » au allgemein anerkanntbilligen Preisen an verkaufen .

Geschäi

Für Damen :
Art . 06610. Dauerhafter schwarzer Filz -Schnall <>tistiefel , warm gefüttert , Filz-und Lediräbhle , per Paar Mk.Art . 848 . E egante feinfarbige Filzhaussohuhegenähter Boden, Absatz und Pompon,

per Paar Mk.Art . 112. Abgesteppte Filzhansschuhe ,warm getattert , Plüscheinfaas , m. Rahmenund Absatz per Paar Mk .Art . 483 Wichsieder -Schnttrstiefelmit Besatz und Kappe per Paar Mk.Art . 8208. Eleganter echt Cheyreanx -Schntlr -stiefei mit Besatz , neuester Derbyschnitt ,
per Paar Mk .Art . 8136 . Eleganter echt CheTreaux -SchnOr-Stiefel , neuester Derbyschnitt , Plüsch -futter , amerik . Absatz per Paar Mk.

175
ISS
150
3.35

5.90
6.90

Für Herren :
1.05
2.90
2.95

Art . 96610. Dauerhafter schwarzer Filz -Schnallet ! Stiefel , warm gefüttert , Filz-und Ledersohle per Paar Mk.Art . 848. Elegante feinfarbige Filzhansschnhe ,genähter Boden , Absatz und Pompon
per Paar Mk.Art . 689 . Brauner Leder -Hausschuh mit Filz¬futter , genähter Boden und Absatz

per Paar Mk.Art . 809 . Dauerhafter Wichsleder -Schnallen -stief . l . holzgenagelt , m. Besatz per Paar Mk.Art . Lg. Eleganter imit . Chevreanx -Hakenstlefelneuester Derbyscbnitt , Lackkappen , mod. A ( | CFa $on per Paar Mk . * ** *'
Art . 7135. Eleganter Mastbox - Hakenstiefelmit Besatz und Kappe , garantiert SystemBai da beit , ohne Anssennaht , Garantiefür ed i Paar Mk.

3.95

7.00Art . Mk. Imit. mit Kordelsohle , Bandeinfass , bequemer leichter HausschuhGrösse 26—30 Grösse 31—36 Damen 36—42 Herren 48—4670 pfg. 80 pfg. 85 pfg.Art . Mn. Fili -Schnallenstiefel , weissem FilzfutterFilz- und Ledersohle Grösse 27—30
85 Pf*

95 pfg.
Grösse 81—86

98 P -g,r
Art 2478. ^ ÜfhiriO ? {l ^ 1/niiQQAltnbo Grö<,se 27—30 31 —36 Damen^ mit dickcr ^ ilz-o le , neitem Plüscheinfass 89 Pfg . 70 Pfg . 80 Pfg.
Bb. femlarbigerFilz - Ohrenschuh 1

Pompon , Filzsohle 1
Grösse 27—80 85 Plg . |

Art . ‘1,, farbiger Filz - Damen -
Schuhe , hinten offen, Filzsohlen

per Paar 28 Pfg.

Art . Cq. farbiger Filz -Damen -Hansscnuhe , Pompon , m. Filz - u.Linoleumsohle , per p aar 95 pfg
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhvuarenhaus Süddeufsehlands.

Ecke Kaiser- 11. Riiterstr.
Nr. 161 .

ft. ftltsehuler, Karlsmüe,
Filialen von Altsohülers berühmten Schuhurarena

Mannheim , R12/8 Marktpl .
„ P 7, 20 , Heidel¬

bergerstrasse
„ 0 6, 8 do.
,, G 5, 14, Jung¬

buschstrasse
„ Mittelstrasse 68
„ Schwetzinger -

straase 48

Neckarau , JCals.Wilh . -Str .29M Brzburg , Kaiserstr . 17
Heidelberg , Hauptstr . 87
Augsburg , Karlstr . D 47

. Karolinenstr . D 66
Bamberg . Grüner Markt 23
Bruchsal , Kaiserstr . 55
Bockenheim Frankfurter¬

strasse 8
Offenbach , Frankfurterstr . 35

Frankfurt a-M., Schnurg .Freiburg , Kaiserstrasse 35Hanau , Nürnbergerstr . 24
Karlsruhe , Kaiserstr . 161
Karlsruhe , Kaiserstr . 118Mainz , Schusterstrasse 49Mainz, Grosse Bleiche 16Worms , Neumarkt 12
Stuttgart,Eberhardtstr .71.

88/35

Zentrale : Ufunnheim P 7, 20 .

Wer Bedarf an Schuhwaren hat. der M
übersehe nicht das altrenomierte M

S ^uhßaus
von 6087 I

Kyr. Aock Inh. J5. Zwickel |
Karlsruhe, Kaiserstr. 52. g

Mitglied des AaSatt -Sparvcreius . A

Aeltestes Spezialgeschäft
Drechslerwareo & RauchartlkelD

Spazier*töcke
Schirm«
Meaaehanmwarea
Berosteinspitien
Tabakspfeifen
Zigarrenetuis
Portemonnaies
Grämte Auswahl

Dominospiele
Schachspiele ‘
Rasierapparate
Garnhaspeln
Taschenmesser
Bhrsten u . Kämme
SeluinpHabgksriosen
— Ktlli *»te Preis »

Babattmsrkea

Friedrich Weber,
'

207 Kaiserstrasse 207 . 6287

Billige

Kaffeelöffel etc.
Trauringe

v* ue Lötfuge in Gold, Paar von11.— Mt. au, ferner
Halchenuh' en ö0

fl
n
„
6S r*

Garantie , empfiehlt für Weihnachten

Christian Fränkle^ itawed
Karlsruhe . Kaiser -Passage 7. 5961

Durlacy .
Als praktisches uvd uatzliches

6230

WkM >»llls - KksJieol!
empfehle mein denkbar grohes Lager ins === Herren - und Knaben « Hüten =====

stets das Neueste
Schirme für Damen und Herrenbestes Fabrikat . Schutzmarke „ Alle Wetter "

Krawatten , nur neue Fa?ons und Farben.
Ferner

Spazierstöcke » Kragen » Manschetten »Chemisetten , Hosenträger usw .Al» reelle, billige und solide Bezugsquelle längst bekanntÜari IDcbcr
Marktplatz -Eck Hauptstr . 54 Marktplatz -Eck .

Bad. Wranenverein
Frumnerbritsschiilk .

Am 4 . Januar >000 morgens >/,9 Uhr beginn« : sämtlicheKurse der Frauenarbeitsschule und zwar :
a. Vormittags -Unterricht :

Handnähen , Maschinennähen , Kleidermachen nnd Kunst-stikken ;
b. Nachmittagsunterricht :

Musterschnittzeichnen , Weiftsticken » Buntstiden , Woll - undKnüpfarbeiten , Sptyenklüppeln , Flicken und Damaststopfeu ,Putzmachen , Frisieren , Feinbttgeln , Frethand - und geo¬metrisches Zeichnen , Mufterzeichnen nnd Entwerfen .1 . Der Besuch obiger Kurse kann nach freier Wahl stattfinden,sofern keine Fach - oder Berufsausbildung gewählt wird.2. Fachausbildung :
s. für Weifinäberinnen,b. für Kleidermacherinnen,c . für Büglerinnen .3. Berufsausbildung :
a . für Zimmermädchen,b . für Komiiierjunqfern .4. Seminar für Handarbeitslehrerinnen .Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt doll« Pensionerhalten

Anmeldungen werden von der Borstrherin , HauptlehrerinFräulein Josephino Mayer , im Anstaltsgebänd«, Garten -strahe 47 , enlgegengenommen. 6969
Karlsruhe , den 1. Dezember 1908.

Arr Kurst,ul der Arbrifrtttfilmrg I.

Für

empfehlePaletots
Golfjacken
Jackenkleider
Kosiümröcke
Blusen

UnferrScke
Damenwäsche
„ Gürtel
„ Strümpfe
„ Handschuhe

in grosser Auswahl zu bedeutend reduziertenPreiseil . 6195
Besichtigung ohne Kaufzwang .

7r. 0. Kumpf
Damen- Konfektion . Damenschneideret.Kronenstr . 17 a nächst der Kaiserstr .NB . Fast «amtliche War « ist „ Eigenes Fabrikat “ .

Zur billigen Duelle
12 Kriegstrasse 12

empfiehlt zu Weihnachten Hüte » Mützen ,Wäsche , Krawatten , außerdem

üelegeichelkporten, puppen
in allen Größen . Ich hatte Gelegenheit , die
vollständige Kollektion eines Kurzwaren -
Engrss -Lagers , als Hosenträger , Kamm -
Garnituren , Stickerei - Artikel , Mester ,Scheren , Kolliers , religiöse und weltlicheBilder , über hundert verschiedene Artikel ,billigst zu erstehen und verkaufe dieselben zu sovorteilhaft billigen Preisen , daß jedermann die
Sachen kaufen muß , wenn er sie sieht.

Mellinger - lloidsarb, «<-,.«0». n
Mitglied des Rabatt -Spar -Bereins.

Auf reguläre Ware 10 % Rabatt oder
doppelte Rabattmarken . 629

$tande$bücbtr der Stadt KarUrube.Geburten vom 9. bis 16 . Dezember : Emma FriedaStefanie , Vater Wilhelm Ruh, Verwalter . Elsa, B. WilhelmHemmerich . Brauereiarbeiter . Julie und Luise tZwillinge), B.Ebristian Grauli , Steuermahner . Irma Emma, B. WendelinWagner . Sanitäts -Vizefeldwebel. Otto . B . Burlhard Bruggner,Rangierer . Erwin Wilhelm, B . Wilhelm Pütz, Schreiner . ErwinOtto , V . Otto Herrmann , Maschinena, beiter. Gertrud Johanna ,V. Hermann Kegler, Postschaffner. Johanna Mathilde . V. FriedrichBetz. Maschinenarbeiter. Emma , B. Karl Koch , Bäcker. AdolfE win, V . Adolf Kubier, Blechner. Emma Luise , V. WilhelmZöller, RechnungSführer. Emil Julius Wilhelm. V . Camill Oser ,Buchbinder. Gertrud . B . Wilhelm KnauS Oberkellner. AndreasArno Werner, V . Arno Ptelack, Kaufmann . Rosa Katharina .B. Michael Bitterwolf , Stadttaglöhner . Frieda Anna, B KonradGög. Fabrikarbeiter . HanS Georg , V Gustav Schäfer, Betriebs¬assistent . Emma, B . Heinrich Weick, Schuhmacher. Frieda Rosa .V . Julius Holzigel, Maurer . Jda , V. Josef RieS, Bahnarbeiter .Franz Josef Georg. V. Athanasius Bochtler, Kaifmann . WalterErich , V . Jakob Mayer , Strafienbahnschaffner . MargaretaV Hermann Heise, Schutzmann.. Ph lipp Ludwig, V , Georg Kohl,Mechaniker . Frieda Emma, V . Ernst Harrte , Fabrikarbeiter .Elise , V . Edmund Wanner . Küfer. Maria Theresia , V . GustavFritz , Bahnarbeiter . Elisabetha , V. Johannes Gopfrich , Bahn¬arbeiter . Robert Anton Paul , V Berthold Knapp, Weiggerber.Paul Ludwig, V . Franz Bahn , Obertelegraben -Assistent . MaxWilhelm, V Gottlieb Andreas Ernst, Bahnarbeiter . Karl . VKarl Stoll , Stadttaglöhner .
Todesfälle . Wilhelm Morell, Gipser, rin Ehemann, alt39 Jahre . Berthold Kuhn, Maschinist, ledig, alt 87 Jahre .Pauline , alt 6 Jahre , V . Ludwig Grömminger , Revisor.

f
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gesrähres wir auf nachstehende Artikel

Bf auf Schaukelpferde , Puppen- u. Sport-
# wagen , grosse Eisenbahnen , grosse
f Dampfmaschinen und grosse Puppen

Spielwaren

io °i

i Damen -Konfektion

Schuhwaren
ao °io

Kinder-Konfektion
lOI

Pelzwaren
20 %

Handarbeiten
Kartooagen , Potetlacaa

15 %

6391

Golf-Jacken
10 %

Teppiche
deutsche Teppiche mit 10*/«

orientalische Teppiche

Hermann Tietz

KrtHtt UMsrdeittt-Rttbnd
I Zühtstkke Kirlsriht.
| Untere« Mitgliedern Me traurige Mitteilung , daß I

Karl Krauter
Blechner

int Slter bm 31 Jahren nach längerer Krankheit ge¬
storben ift.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 23 . De¬
zember, vormittags halb 10 Ubr, statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht 6397 !
Die Ortsverwaltnug .

Todes -Anzeigfe .
Unseren Freunden und Bekannten die traurige Mit-

| teilung, daß unser Sohn und Bruder

Hsrl Krauter
nach langer Krankheit im Alter von 31 Jahren ge¬
storben ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 23 . De¬

zember , vorm. 1/2 10 Uhr statt.
Um stille TeUnahme bittet

Für die Hinterbliebenen
Pauline Krauter . ^

Lkanerhau» : Durlacherstraße 84. 6893 lj |

Schulranzen
beste Sattler -Handarbeit , in allen Preis¬

lagen, empfiehlt mit 10 % Rabatt 6395

Kavl Sirinfteiit , Sattln,
Kaiferstrahe 44, neben „ Elefanten" .

20000 «.
Das Grosse Los

(Bestes Fest -
Igeschenk der
>11 stellst . Badisch .

WohltStigkeits -
Geld -Lotterie

IfOr Invaliden , Witwen u.
iWaisen . Ziehung schon
| 9. Januar 1909 . — 2928
IBargewinne ohne Abzuu.

44 .000 JK.
1 1. HHiipttreTrinn:

20 .000 Kt.
I 2. Hauptgewinn :

5000 KL
] 326 Gewinne :

10 .000 IR-
I 2600 Gewinne

19 000
Lose ä 1 M. llLose 10M .

Porto u. Liste 30 Pf.
versendet

Lotterie -Unternehmer
J. Stiller,
In Karlsruhe : CarlGö z

j Hebelstr.il |15,Lotterie-
| bank Gebr . Göhringer ,
I G.m b.H. , Kaiserstr . 60 ,
H. Mayle, A. Stauffert ,

IE . Flöge , L. Michel,
Chr. Frank . 6812

Wo kauft man billige
UNd gute 6401

Schuhe ?
Im Ayktjliuslokal

Rüppurrerstr. 20.

Billigstes

I Argen vorgerückter Zairon

Geschäftshaus.

Darlach .

5916
» 1 Hauptstraße , Durlach Hauptstraße 81

LederhandlungMühlöurg
Großes Lager in Sohlleder

und Sohlcnansschnitt . sowie
Schnhmachcrbedarfsartikcl .

Eduard Frisch,
Rheinstr . S4b . 4530

herr
Wer bei

<2

tyneito

, Da 1
Ager unter
biuigsten Q

%
sten, g,

freitfiel
bei

Mach

feinen Bedarf m

Hüten Mützen
li. Schirmenerksam

^ halten Vl
Um g

spart keilt.

verkause ich

- sämiliche Winterwaren |
® mit cm g

IIOXRabatt . l

August Schindel jr.
Kanptitrahe 69 Q| | f | gch 69

sindg Uhren , Nhrketten , Gold - und Silberwaren , Bestecke

und Taselgcräte . Semi Emaille -Schmuck, nach jeder Photo¬

graphie für Broschen , Anhänger , Manschetteuknöpfe , rc.

— Optische Artikel - . — "
Barometer , Termometer , Brille » und Zwicker re.

Lleklrisohe 7ssohs «lsmp«n.
Alles in größter Auswahl bei billigsten Preisen bei

C. Jfleissburger

Tltn ^kM neu, gut gearbeitet.
KIIVail » für 30 M zu ver¬
kaufen

' 6151
Rüppurrerstr . 23 , 3 . St . r .

ksänselvkern
werden fortwährend angekaust

Geibelstratzc 8 , 4. St ..
Mühlhnrg . 4707

Keyklbahvzu vermieten .
^ . Es sind noch zwei
Abende in der Woche zu vergeben
an nur anstündige Kegel -Gesell -
schäften . Näheres znm Hilder -
hof , Augarienstraße . 6384

Neue , Hochs. Taschen , u . Plüsch-
divans von 45,3stu .6VMk an '
SchöneStoffdivanS v . 33 Mk . an-
Große Auswadl für paffeudk
Weihnachtsgeschenke . Garant
tie für gute solide Arbeit.
imr extra10°

oRabatt
bis 1 . Januar . Kein Loden . dobk°

billigste Preise nur im Spea»«1'

geschäft R . Köhler ,
Schiitzenstr . 53 , 2. St . ^

?*®rhemden
f*°8clietlen
Jfntal - Ontei
[^ » al -Unte
r ^ l-Dnte:
*»«hentOch €

9 f
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xf ln

utzen
rmen

«BOB

Geld.

Der gute Ruf , den die Firma

Heisei
in

}töten . Schtraten
genießt , macht sich fortdauernd bemerkbar . Der
Zuwachs von Kunden wird stets größer .

Unter Darbietung von nur erstklassiger Ware
bleibt die Firma bemüht, ihre Kunden stets reell
und billig zu bedienen.

Als besonderes Angebot empfehlemeine elegantenWelt - Schirme ,
welche in Solidität und Billigkeit unerreicht sind.

In Preislagen von 2 bis 3V JC

6391

Eigene Schirmfabrik mit Grossbetrieb in Berlin.
Spezialität : Ganz dünne Schirme.

alle Jormen und das neueste, was die
Mode ßiefef,von 1.25 an bis zu den feinsten Genres.

Kaiserstrasse 131.
: Jos . Heisel

Kaiserstrasse 111.
er hier kauft, spart Geld !

Seifen * Abschlag !
Prima weiße Kernseife k Pfd . 26 Pf .

» gelbe „ „ „ 25 „
„ Idealseife „ „ 27 „
„ Sparkernseife „ „ 26 „„ weiße Schmierseife „ „ 20 „. gelbe „ n n 16 „„ Jlpollokerzen 55 „„ Weihnachtskerzen 28 und 30 „4033 empfiehltLr» sir Wenz , Süfevßedttti

_ Niederlage Kreuzstrasie 18 . k

Restauration
zur lüllbelmshöb«
Ecke Marien - n . Tchützenstr .

Heute grohes

Schlachtfest.
6400 I . GerftenLcker .
d - naarten, .̂ 38 , 3. Stock.ist ein « sreundl. Mansarden¬
wohnung (3 Zimmer und Küche)
sofort oder später zu vermieten.Zu erfragen 1. Stock . 6390

- » « nniipIULL
verkaufen . Grenzstr . 6 . H. 3.Freibnrgf . Freibarg -.

Rcrrciiktcidcr-GcschäU u.
maskcn-Uerleibinstitut

Sl-Mkmnoel Oskar Kombach , ««»««>,1«
Salzstraße 51 . - Freiburg i ®. - Oberlinden .Haltestelle der Straßenbahn lTheater ').Da die Fastnacht bevorsteht, muß daS Lager geräumt werden , um das Masken ->lager unterzubringen , und haben Sie die beste Gelegenheit , auf Weihnachten die denkbar^billigsten Einkäufe zu machen. Herren -. Knaben -, Kinder -, Sports - und Hochzeits -»uzuge , Paletots , Pelerine « , Sports - und Lodenjoppen » Hose « und einzelnei w **»« - - - - -

jj*
[ firt

festen , gestrickte Jacken und Hemde « in allen Farben , Größen und Qualitäten ,^errenkleider nach Maß unter Garar "
Arbeit bei billigster Berechnung .

ßufmerksam , bestehend in Phantasie -, Original - und Trachtenkostüme «. — Vereineerhalten Vorzugspreise .
Um geneigten Zuspruch bittet O . Hombach .—■

Garantie für vorzügliches Pasien , guter und schöner
Mache die tit. Vereine besonders auf mein großes

Theater -Lager
6264

Hemden
Tricotagen
Bettücher

Bettdecken
Strümpfe

Socken §
AdolfKahn

Mühlburg
Rheiustratze 25 .
10'/° Rabatt .

Preiswerte

bikfire
Kümmel
Vanille
Nuss
Bsrpmott
Hamb. Tropfen

-/. Ltr .-Flasch
95 4

°,,Ltr . -Flasch .
55 4

»U Liter-
Flasche

1.Z0
a/8 Liter -

Flasche

70 4
a

Zwetsebgen-
ffasser

Leere Flaschen werden !
mit 10 ii zurückge¬

nommen
Sämtl . übrigen Liköre

und Spirituosen in
reichster Auswahl

6258 empfehlen

Pfannkucb&Co.
• . « . ». H.

m de« bekannten
Verkaufsstellen .

lln- und Uerkauf
fortwährend getragene Herre « »
und Damenkleidcr , Schuheund Stiefel , aber nur guteSachen. 6136
Frau Bertha Streckfu ««,
Brunnenstrafte 7 , Eingang

Durlacherstroft«.

SanttN - s.HikijttklMr
werden billig angefertigt .

Schützenstr . 02 , 3.St .
JZnlach , Wrünwinklerftr . 8 ,■V ’ ist ein « Ziveizim merwohnung
MiZub sof . od. aus ! .April zv verm.

Eierreth, Luisenstr. 34.
Ball - and 5771

Kontfimfrisuren ,= Brautfrisuren =
JBT“ Kopfwäschen *n

(neueste Apparat «)
- Damenbedienung -

Atelier flr Haararbeiten
Spez. Heerketten
Reparaturen

von
Faljrradtrilu.Wntalchi !lkn
werden prompt und billig aur«
geführt bei 15u
K. Hartung S E. Rüger

Marien strafte 58 .Sämtliche Ersatzteile md
Pnemuatlks auf Lager .

Vertreter der
LSrlcltt vvrrttale»-.

lücil - , Uictoria* u. Stahl*
tahrradwerke .

Beqa . Zahlungsbedingungen .
Fahrräder ren Mk. 85 »
Nähmaschinen von Mk. 75 n

Holz
zum Anfeueru , in verschiedenenSorten , durchaus trocken. Zentu.Mk . 1 .5 " , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei in- Haus . 3408

Bündelbolz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich .

Karl Wilhelmstrafte 641.

Färberei D. Losch.
Tadellose Bedienung n bill. Preise

Rabattmarken. 4248

Colosseum Freiburg
täglich das interessante, prächtige

Aeibnacbtrprogramm .
Mm. Bora, SS,5.

”*'
Die r meiOors , L .LLL ™
Ces Ihillet’s Angelus, SÄ5

gesungen, nach dem Gemälde .
rock ! M»,S ! Basel) !

Trotz enormer Kosten , keine erhöhten Preise .
Kassa l x/v Anfang 8 Uhr. Vorverkauf Kampe , Zigarrenhau «,Kaiserstr. 89. 6379

werden fortwährend angekaust.4669 Erbprtnzenstratze 2 > .

Grösstes
Lager

MT Arbeiter ~9i
kaufen ihren Bedarf in ArbeitS-
kleidern , Unterkleidern rc. am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Feninger , Freiburg ,Unterltnden 5 .

DrnfS Weinstube gegenüber.Mitglied desNabattivarvereinS
HAlona

Khrräder
«. Zuo ^ ^rteileenorm billig. I
Katalog« gratis. Vertreter ge- x
sucht . FayrradhauS Wiehre !

Freiburg i. B . G. 3299 |

zu allen Preisen . 6178
Koffer , Taschen , Ruck¬

säcke , Gamaschen .
Feine Lederwaren .

Hosenträger .
Grösste Auswahl . Billige Preise .

Freiburger Lederwarenhaus
Friedrichstrasse 11.

Mitglied des Eigene Werkstätte
Rabattsparvereins . im Hause.Freibur g\Jacob

Mitglied des Rabatt-Sparvereins .
gegenüber dem Bezirksamt WW

= Herren - —

Freiburg -.
Vorteilhaftes Angebot für

IV eiliaia c Jiten
Nrhemden 8.60, 3.00, 3.50 bis 6.60.t **gen , V, Dutzend 1 .00, 1 .26, 1.60 , 1 .75.*#schetien 45, 66 , 70, Pfg . etc.•iTnal- Unterjackrn 85, 95 , 1.20 etc.»rm&MJnterhosen \ 1 00 1 .30, 1 .50 , 1 .90, 2.20, 2.3Q.hrael . Unterhemden / lifcUj 300 etc.‘hchentücher . ty. Dutzend 55, 75, 95 bis 8.00.

48 Kaiserstrasse 48
■■l-.l '

.=== Damen -
gegenüber dem Bezirksamt.

—- Kinder -Hemden 85 , 1.20, 1 .30, 1.60 , 1.80, 2.25, 2.80 etc.Hosen 1 .20, 1.60 , 1 .80, 2.30 etc.
Bettjacken 1.30, 1 .50, 1 .80, 2.50 ete .Anstandsröcke weiss und farbig , 1 .35, 1 .80. 2.00, 2.40 etc.Korsetten von 1.50 bis 8.00.Pelse and Hulke
Schürzen and Strümpfe ,

Kleidchen 93, 1 .25 , 1,60 , 1 .80 , 2.20, 3 00, 3 .50 , 4,50 etc.Kinderwäsche . '. . ‘. Sämtliche Erstlings -Artikel .
Reizende Neuheiten

in Eisbärmäntel , Ueberziehjäckchen , Häubchen. '. . '. . . nnä Mützen etc . etc . '
Schürzchen 43 ^ 5, 65 . 85 . 95 etc. 0255

Ä 1* ,
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sämtliche Artikel
ausgenommen einige Markenartikel und Nähgarne

auch in dieser Woche bis inkl .

Donnerstag , den 24. er.,
bei allen Einkäufen , die in den Vormittagsstunden bis 12 Uhr erledigt werden

13


	[Seite 682]
	[Seite 683]
	[Seite 684]
	[Seite 685]
	[Seite 686]
	[Seite 687]
	[Seite 688]
	[Seite 689]
	[Seite 690]
	[Seite 691]
	[Seite 692]
	[Seite 693]

